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Manch einer wird kaum noch an das Erscheinen einer E 


“neuen Ausgabe gedacht haben, aber so ist es nun mal: 
Tot geglaubte leben eben doch länger, auch wenn 
„man nichts von ihnen hört. Seit der letzten 

Veröffentlichung sind ja schon etliche 
“ Monate ins Land gegangen und in der 
/elt ist viel passiert. Ehe es ge Worte 


ar ne darüber beschwert, daß 
esnur ein Interview zu lesen gab. te, da kann es von hier aus nur heißen, wer 
iesen kann, ist klar im Vorteil. Und wer das der vergangenen Ausgabe aufmerksam 
verinnerlicht hatte, der konnte dort auch die Gründe nachlesen, warum nur ein Interview und nicht 
mehr. Für alle anderen noch einmal: Wenn man von den verschickten Interviews nur eins beantwortet 
zurück bekommen hat, so konnte auch nur das eine abgedruckt werden. Über die mangelnde 
Bereitschaft der „Szene“ bei der Beantwortung von Interviews wurde & wird sich ja genügend in 
‚anderen Heften geäußert, so daß hier nicht weiter auf die Thematik eingegangen werden soll. Nur 
soviel, es kann nur veröffentlicht werden, was einem zur Verfügung steht. Und es gibt mit Sicherheit 
wichtigeres zu tun, als 10 Interviews zu verschicken in der Hoffnung, daß dann eventuell 3 
beantwortet zurück kommen. 
Nun ein paar Anmerkungen zur gegenwärtigen Ausgabe. Daß einige Berichte einen gewissen Grad an 
aktualität besitzen (nicht wahr, Späche ©), ist einem auch klar geworden. Daher stand in letzter 
emlich oft die Frage, welche Artikel sollen wieder entfernt werden, welche sollen bleiben, 
Iche sollen neu geschrieben werden usw.. Da dies jedoch einen nicht enden wollenden Kreislauf 


en werden, damit die 2 WELCHEM en ne 
Ausgabe überhaupt mal 7 gEWRr IHR Den ? 


erscheint. Daher bleibt nur die 
Bitte, zu sagen: Seht das j ae. 
ganze unter einem positiven Y 
Aspekt, dem Aspekt eines 

kleinen Rückblicks. Eine Nino 7 fon EIeRAM AnpuRZ 
riesige Entschuldigung ergeht By: je mo) Y YRraN® 2 
hiermit noch an all die Leute, 

die geduldig (wohl eher 

notgedrungen) auf ihre 

Ausgabe gewartet haben. 

Unsereiner verbleibt mit der 

Hoffnung, daß die nächste 

Ausgabe nicht so lange. auf 

sich warten läßt. 


Tja, was gibt’s sonst so? Das 

NPD-Verbotsverfahren hat: 

sich bisher als ziemlich große]: .: 

Pleite für das System und 

deren Gutmenschen erwiesen. In bester Stasimanier wurden nationale Gruppen infiltriert ‚und 


; "Eigentlich konnte niemand so naiv sein und glauben, alles gehe mit rechten 
Dingen zu. Da kann von Staates Seite schon mal ein bissl nachgeholfen werden. Nur rauskommen 
sollte es dann halt nicht. Eine weitere Demokratiegefährdung durch Nationalisten stellt deren 
Kleiderordnung dar. Daß verschiedene Marken (Lonsdale, Consdaple etc.) sowie bestimmte 
Zahlenkombinationen unerwünscht sind, ist nichts neues mehr für uns, doch schoß das System 
inzwischen den Vogel ab. Bei der in Leipzig stattgefundenen Demo gegen die 
Wehrmachtsausstellung mußten einige Leute den Kranz auf ihren Fred Perry Polos ab- bzw. 
überkleben. Für all diejenigen, die des Rätsels Lösung nicht wissen, gibt’s hier die Aufklärung. Man. 
nehme sich aber zuyor ein Polo aus seinem Schrank, um das nun folgende auch realisieren zu 

twort recht “einfach”, jedoch muß man erst einmal auf so viel 

Schwachsinn kom red Perry Logo besteht bekanntlich aus einem stlisierten 


a Lorbeerkranz. Aber, kommt’s. Jede Seite des Kranzes besitzt 8, in Worten acht, 


ist dann eben die 88. Das istecht kein Witz, zählt selbstnach. 


- So, seit Jahresbeginn r alle nun die tolle Währung Euro. Bereits in früheren Ausgaben 


des Frontsoldaten wur Thema einige Seiten gewidmet. Unter anderem ko; 
ede Verbraucherschutzverbände vor einer Preissteig 
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Zar der Euroumstellung warnten. Aber die Bevölkerung wurde von Seiten der Regierung mit der $ 
a Behauptung ruhig gestellt, man hätte ja an die Wirtschaft appelliert, keine Preiserhöhungen & 

34 vorzunehmen. Jedoch hat sich die Wirtschaft einen Scheißdreck darum gekümmert. In anderen We 
Fr-r 4 Ländern war man da etwas schlauer und erließ entsprechende Gesetze, um solche Machenschaften von 
3 vornherein auszuschließen. Nur in der brd bekam man das nicht auf die Reihe. Wie auch, wenn man 

damit beschäfti gt ist, Lorbeerblätter aufFred Perry Polohemden zu zählen. 


« 


| Am 22.09. ist ja mal wieder Bundestagswahl. Zur Auswahl stehen drei Kandidaten, wobei die der SPD 

& CSU/CDU, Gerhard Schröder & Edmund Stoiber, die Hauptrolle spielen dürften. Aber 4 Jahre 

| rot/grün unter der Vorherrschaft von Gerhard Schröder sind uns in bester Erinnerung. Man denke nuran 
rgeknüppelte Konzerte, 2&8 Verbot, Verbot eines Hamburger Magazins usw.. Jetzt kö 
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sicherlich die Fragen gleichge..., äh, "nicht et „sondern, äh, obich auch, äh, “ 
chaffe außerhalb der politischen und der rassistischen Verfolgung, also auch Gründe, ah, 


Arbeit oseindenneuenLändem (Der SpiegH 572002. Seitelil). 


schlicBend sei noch auf einen wichtigen Punkt hingewiesen. In der Regi 
vor geraumer Zeit Umstrukturierungsmaßnahmen der Post statt, so daß 
Anschrift geändert wurde. Daher wird gebeten, i in Zukunft nur noch d 
Adressezu verwenden: NW 
Postfach 1341 
02933 Weißwasser 


Sportfreit!! 


Rd 


eg 


Grußliste: 

Dankesworte an die Interviewpartner: Confident of Victory, Asgard-Tattoostudio sowie Stahlgewitter_ 
Großer Dank geht an: Rudolf-the rednose Reindeer, Tyrfing, Tanngrismir. D.B., darkwolf, E. B. &den 
Sportsfreund GB 
Gegrüßt seien: liro Itämeis+ ESW DYNAMO (für die gute Saison), FKS, die Briefeschreiber Jochen & 
Tekko, Rüsselskins Kaupen, Die DamenedellederhandtaschenrÖi!Bär (Kult, Kult, Kult), Paul’s 
Grützekasten + Showpraktikant Peti, Schlesische Jungs Niesky, JC. Glossen & Odins Legion, 
Riesenfriese + Nationaler Widerstand Ostfriesland (Danke für das gelungene Wochenende), Laschi + 
Backstreetnoise, Deo + Asgard-Tattoo, die Foierstürmer aus Dresden, das FistFuck-Team (Grinch & den 
SCHMUCKEN Späche), Daniel + DMB, Michael + Fahnenträger/Pommern, Enrico + Ostara sowie alle 
anderen Zineschreiberlinge, mit denen wirso in Kontakt stehen 

Die Bands seien gegrüßt: G(ra)nadenlos, Nemetona, Neue Argumente (Danke für die Autogramme), 
Stahlgewitter, Ecki & die Brandkannen - äh Ragnar, Sachsonia, Organisation Consul, die Berliner 
KULTband, Betrayed Blood, Grampa + Peoplehaters, Blue Eyed Devils/Sedition, No Alibi, Pure 
Rampage (RIP), Nervenklau + Magog, Lord C kun + Vilkates (super neue Scheibe), Caedes, Absurd, 
Burzum, Marduk, Nachtfalke, Fielliuckeg Totenburg, Rob Darken + Graveland, die Göttin Tarja 
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Hauptsache, das Kind ist wohlgeraten 
und schreit aus uollev Zunge: 
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Die Schripttereung gratuliert 
Uvonne und CDarko 
Recht herzlich zur Geöurt ıhres Sohnes Ärmın am 15. Ostermondl 


Die Schrift "Der Frontsoldat" ist 

keine Veröffentlichung im Sinne 

Eu en ; 3 ; des bundesrepublikanıschen 

Seite 5: a ehe a Key oyı kin A Pressegesetzes. Ebenso ist der 

Der Leser schreibt - Das Magazin N \| ee 

? . Unternenmen bzw. verfolgt er 

antwortet irgendwelche kommerziellen Ziele. Es handelt sich nur um eın Rundschreiben für 

Seite 6-13: Freunde, Bekannte und gleichgesinnte Menschen. Das Heft wird ehrenamtlich zu 

a 4.0n« Selbstkosten erstellt. "Der Frontsoldat" erscheint bıs auf weiteres unregelmäßig, daher 

pa Se „ Berte: per 1.05 2005 ist das Magazin derzeitig wie auch zukünftig über kein Abonnement erhältlich. Der 

Seite 14-17: Einzelpreis von gegenwärtig DM 4,00 (je nach Anzahl der Seiten) deckt lediglich Papier- 

Interview mit Sonfident of Bietory und Druck- bzw. Kopierkosten. Es wird kein Gewinn oder ähnliches erwirtschaftet. 

Seite 18-19: Etwaiger Überschuß wird sofort in volksgemeinnützige Arbeit rückgeleitet. Staffelpreise 

deswegen nur auf Anfrage. Die Anzeigenannahme erfolgt grundsätzlich unentgeltlich, 

Trauermarsch in Bautzen 2001 doch muß das Inserat einen nichtkommerzieilen Inhalt besitzen. Bei einem Postversand 

Seite 20 - 21: a ; gelten die gegenwärtig gültigen Beförderungsentgelte der Deutschen Post 

(Änderungen beachten), jedoch besteht im Falle höherer Gewalt kein Anspruch auf 

Der schnelle. Heinz: Genernloberst Heftlieferung, Entschädigungsanspruch oder Rückzahlung des Bezugsgeldes. Der 

Heinz Gwderien Versand erfolgt nur per Vorauskasse, Zahlungsweise ist in bar, in Briefmarken oder als 

Seite 22-23: Verrechnungsscheck. Bei unzureichend zugesandtem Bezugsgeld erfolgt keine 

: Auslieferung des Magazins. "Der Frontsoldat" ist für Personen über 18 Jahre bestimmt. 

Holger Müller Gedenkmarsch Zu Hass und Gewalttaten, Antisemitismus soll und wird in keinster Weise aufgerufen, 

Seite 23: vielmehr dient "Der Frontsoldat" der Völkerverständigung. Andere Auffassungen sind 
entweder üble Verleumdungen oder falsches Verständnis. 

Werrecht in Beenden nern Der Inhalt ist rein persönlicher Natur und nur für den Empfänger bestimmt. Eine 

Seite 24 : 25: Benutzung durch Dritte ist strikt untersagt. Der Inhalt dieser Publikation darf nicht (auch 

Berhatlen beim Etantöschntz nicht in Auszügen!!!) in Medien (TV, Radio, Presse usw.) und Computer-Medien 

Seite 26 -238: (Internet, CD-Rom usw.) ohne vorherige schriftliche Genehmigung durch die 

ze : x Schriftleitung in irgendeiner Art und Weise reproduziert bzw. veröffentlicht werden, 

Aktionen zum 14. Todestag von Rudolf [einschließlich Übersetzungen. Zuwiderhandlungen werden gerichtlich geahndet! Es ist 

Seh deshalb nicht gestattet, Artikel und Abbildungen dieses Magazins zu scannen, in 

Seite 29 - 31: Computern, auf Mikrofilmen oder in sonstigen Datenbanksystemen zu erfassen und zu 

speichern, oder durch photomechanische Vervielfältigungen oder anderweitige 

Kleiner Ratgeber: Klebeaktionen Verfahren zu reproduzieren. Weiterhin ist es nicht gestattet, Artikel und Abbildungen 


Seite 32-33: dieses Magazins in Computern und sonstigen Systemen zu verändern, oder einzeln 
8 tbericht: Wacken © Air 2001 oder zusammen mit anderen Text- und Bildvorlagen zu manipulieren. Namentlich 
unger erich achen Open-Air gekennzeichnete Artikel und Leserbriefe (auch Kürzel) spiegeln nicht unbedingt die 
Seite 34-37: Meinung der gesamten Schriftleitung wieder und sind somit von jedem Verfasser selbst 
tontberic te Zeipsi zu verantworten. Die Beiträge sind als Diskussionsforen zu werten. Kürzungen von 
Ber te 3 ee 39: paig Leserbriefen und sonstigen Zuschriften behält sich die Redaktion vor, wobei versucht 


wird, Sinnentstellungen zu vermeiden. Für irrtümlich abgedruckte Plagiate und 

Interview mit dem Asgard-Tattoostudio Junverlangt eingesandte Manuskripte, Photos sowie Unterlagen und Quellen 
Seite 40 - 44: irgendwelcher Art übernimmt die Redaktion keine Haftung. Gleichfalls erfolgt eine 
5 Rücksendung nur auf Wunsch und wenn ausreichend Postwertzeichen beigelegt 

Im Bisier: Antifa wurden. Jegliche Artikel zur deutschen Geschichte sollen keinesfalls die dort genannten 
Seite 45: Personen und Organisationen glorifizieren, Ze über ihre Existenz informieren. Alle 
e 2 besprochenen Fan-Magazine, Bücher und CD's waren bei Redaktionsschluß noch nicht 
Konzertbericht Jan Stuart Memorial indieiert Wenn dies im Nachhinein passieren sollte, haben wir leider keinen Einfluß 
Seite 46 -48: mehr. Sollte sich hier jedoch etwas ändern, so wird von Seiten der Schriftleitung um 
Interview mit Stahlgewitter Benachrichtigung gebeten. Es wird keine Verantwortung für genannte Adressen sowie 


5 5 Inhalte von Intemetseiten, Fan-Magazinen, CD's, Leserbriefen und nicht namentlich 
Seite 49: genannte Artikel übernommen. 


Srontbericht Berlin Betrifft Internet-Verweise: Das Landgericht Hamburg hat mit Urteil vom 12.05.1998 
Seite 50 - 51: - beschlossen, daß man durch die Ausbringung eines Intemetlinks die Inhalte der 


gelinkten Seite ggf. mit zu verantworten hat. Dies kann, so das LG, nur dadurch 
Historische Persönlichkeiten: Gv etfe verhindert werden, daß man sich ausdrücklich von diesen Inhalten distanziert. Da in 


diesem Rundschreiben einiger solcher Links vorkommen (können), wird hiermit darauf 
hingewiesen, daß sich ausdrücklich von diesen Inhalten distanziert wird. Für illegale, 
fehlerhafte oder unvollständige Inhalte und insbesondere für Schäden, die aus der 
Nutzung oder Nichtnutzung solcherart dargebotener Informationen entstehen, haftet 
allein der Anbieter der Seite, auf welche verwiesen wurde und nicht derjenige, der über 
= Links auf die jeweilige Veröffentlichung lediglich verweist. Diese Erklärung gilt für alle in 
Nachrichten kurz S knapp : Idiesem Magazin genannten Links/Internetadressen und für alle Inhalte der Seiten, zu 
Seite 57: denen Banner oder Links führen. 
Unter dem deutschen Neichsadler: [Dieser Rundbrief unterliegt einem Eigentumsvorbehalt und bleibt bis zur Aushändigung 
Heidelberg an den Adressaten Eigentum des Herausgebers, und ist im Falle einer 
Da; Nichtaushändigung sofort an den Absender zurück zusenden. Eine zur Habenahme gilt 
Seite 58 - 64: ausdrücklich nicht als Aushändigung im Sinne dieses Vorbehaltes. Außerdem sind im 
Vorstellung von Publikationen Falle des Anhaltens oder einer Nichtaushändigung des "Frontsoldaten" die Gründe zu 
Seite 65 - 66: nennen, da wir uns hiergegen rechtliche Schritte vorbehalten. 

<zeite "Der Frontsoldat" entsteht im Eigendruck und Selbstverlag. 
Sport aus historischer Sicht 


Seite 66 - 67: Die Schriftleitung Redaktionsschluß: 31.05.2002 


Gefangenenliste Neue Anschrift: N.W. 
Postfach 1341 
02933 Weißwasser/Niederschlesien 


r einmal ah dem glaubt man nie j 


werte Schriftleitung! 


Hab mir überlegt, zu Eurer # Il werde ich Senf dazu geben! Ist ja wieder 
Klasse geworden, was Ihr daerstellt habt. Dau arımmer ne Weile, aber um so besser 
ist das Ergebnis. Hab noch nach mehrmaligem Lesen ne Menge Freude an Eurem Heft. 
Besonders hervorheben möchte ich den „Fall Sebnitz“ und den Rechtskampf von Frank 
Rennicke gegen die brd-Ankläger. Da sieht man wieder mal, wie „sozial“ und „gerecht“ 
es in diesem System zugeht und wie es der Staat wirklich mit Grundgesetz und 
Demokratie hält. Aber wir vergessen nichts! 
Super auch die Demoberichte, hab richtig Lust gekriegt und bin sicher auch bei den 
nächsten dabei. Es steht ja auch viel an in den nächsten Monaten, da freu’ ich mich schon 
drauf. 
Bei den Eishockeyberichten muß ich als „ach so unparteiischer“ Fan des ELV Niesky aber 
Euren Sportdienst kritisieren. Habt Ihr da das Personal gewechselt? Oder lag’s am 
Glühwein, daß man von Fachwissen in Eurem Artikel nichts merkte? Denn bei 80 - 43 
Strafminuten gegen Niesky spielt es doch schon ne Rolle, ob die Schiedsrichter aus 
Weißwasser oder Ingolstadt kommen oder nicht. Ein klares Tor für Niesky wurde auch nicht 
gegeben, aber es gab ja beim nächsten Spiel ne Revanche. Trotzdem, schön gelacht über Eure 
„Frechheit“. 
Also, werte Schriftleitung, Hut ab vor Euch, freu mich auf's nächste Heft, schöne Grüße, Tschüß! 


Anmerkung der Redaktion: Zu Beginn möch 
Daher steht derhier abgedruckte Bri 


Hallo Tekko 

Zu allererst einmal Dank: 

Da Dein Schreiben jedoch 
ebenso eingegangen werden 
Leider hast Du recht, der Ze 
lang. Um ehrlich zu sein, zu lang 
Ding muß Weile haben. Nee, 
hauptberuflich an dem Heft arbei: 
weniger, dies zum Großen natüt 
einem Heft zu arbeiten, Insofe 


Man ne allerdings kein Team 
derart perfekte, simultane und mil 
Bu die am 11.09.2001, die Fähigkeit 


glich sind, ist zu entnehmen, daß die zweite Maschine, eine Boing 
UTZ vor dem Einschlag in den südl ichen Turm des WIC korrigierte 


CIA zuerregen, ist he unmöglich! 
Wem also hat das Ganze eigentlich genützt? 


Zum jetzigen Zeitpunkt, ca. ein halbes Jahr nach 

beantwortet werden. Ein jeder, der mit offenen Augen durch die Welt schreitet, K 
und ihre gutmenschlichen Aktionen für eine neue Weltordnung tagtäglich in den M 
dieser Stelle einmal daraufeingegangen werden. 


Es drängte sich von Anfang an bei vielen Menschen die böse Vermutung auf, daß hir 


Leute stecken als die obligatorischen Vorzeige-Bösew hte Osama bin Laden, Sadd 
Wenn Osama bin Laden hinter den Anschlägen ste: 


diesem Attentat ganz andere 
ussein, und Co. 


Afghanıstan so gut wie unmöglich erscheint.), dann wäre er zweifelsohne der „Hero of Islam“. Hätte er es geplant, 
wäre er sicher unheimlich stolz darauf und würde sich auch dazu bekennen. auch wenn er dafür den Tod durch 
amerikanische Bomben sterben müßte. Aber er hat sich von Anfang an nıcht dazu bekannt! Warum nıcht? Wie sehen 
die Beweise aus, die die USA angeblich seinen NATO Partnern vorgelegt hat. die aber nie an Jie Öffentlichkeit 
gekommen sind? Warum tauchen angebliche Videos, diebin Ladens Geständnis belegen sollen, erst Monate später aus 


menschenscheuen bın Laden überhaupt geheime Videos gedreht werden können? Und wie kommen diese dann in die 
Hände des CIA? Wohl eher ist davon auszugehen, daß es sich bei den Videos um eine Fälschung handelt, die vom CLA 
unter Mithilfe der (Alp-)Traumfabrik Hollywood mediengerecht bearbeitet wurde (Dies würde auch die miserable 
Bild- und Tonqualität erklären. Es sollen ja schließlich Amateuraufnahmen sein.) und der nach Beweisen gierenden 
Weltöffentlichkeit zum Fraß vorgeworfen wurde. Das man zu solchen Schritten, von Seiten der Amerikaner, in der 
Lage ist, dürfte hinlänglich bekanntssein. 

Warum auch ausgerechnet im September 2001, in einer Phase, in der das Verständnis und die Sympathien der 
Weltöffentlichkeit für die Belange der Palästinenser und die Sache der Araber beständig anstieg, islamistische 
Fundamentalisten einen Anschlag in New York verüben sollen? (Die steigende Zuneigung der Weltöffentlichkeit 
wurde bestärkt durch die kurz zuvor stattfindende Anti- 

Rassısmus-Konferenz in Südafrika, auf der Israel für seine} 

stetigen Menschenrechtsverletzungen im Bezug auf die 

a Gebiete angeprangert wurde und woraufhin 


entlichkeit Eee adber den USA und der 


kal, die gesamte ai ern und Juden (Warum eigentlich mit denen? 
dem Anschlag ums Leben!!!) und nahezu alle 


freie Hand gegeben, ihre brutale politische 

zu rechtfertig und weitere Teile des palästinensischen Volkes 

cher Flüchtlinge wurden seit dem mit Panzern und Bulldozern 

lughafen Gaza wurde zerstört, das Gebäude des offiziellen 

Radiosenders „Stimme Palästinas“ wurde gesprengt, dutzende Männer, Frauen und Kinder wurden brutal ermordet, es 
en regelrechte Exekutionen an an blichen ren begangen, der ad (Wenn diese 


„Neuen Weltordnung“, er bereit ist. Getreude 
dann halt provoziert.“ 


paar Beispiele: 1898 wurdei im Hafen von Havanna 


versenkt. Dieser „Vorfall“ wurde hernach benutzt, um Spanien den Krieg erklären und sıch Kuba aneignen zu können. 
Um der Weltöffentlichkeit einen geeigneten Grund zur Einmischung in der ersten Weltkrieg unterzujubeln, wurde der 
Passagierdampfer Lusitanıa voll beladen mit Kriegsmaterial vor die Torpedorohre eines deutschen U-Bootes 
geschickt. Nach Versenkung des Dampfers wurde ein Riesengeschrei über die deutschen Barbaren eemacht und die 
Amis zogen mit großem Gerassel aufdem europäischen Kontinentein. 
Oder Pearl Harbour? Kein Amerikaner war gewillt. in den zweiten 
Weltkrieg einzugreifen. Also mußte etwas geschehen, was die 
amerikanische Öffentlichkeit dazu bewegte. die Kriegspläne ihrer 
Regierung zu unterstützen. Man boykottierte und drangsalierte die 
Japaner derart, daß diese regelrecht in den „Rückschlag“ getrieben 
wurden. Der Kriegsverbrecher Roosevelt, der bereits drei Wochen vor 
dem „heimtückischen japanischen Angriff“, über diesen informiert 
war, opferte bewußt acht Kriegsschiffe und über 3000 Soldaten, um 
;|Japan und Deutschland den Krieg zu erklären und sie zerschlagen zu 
ikönnen. Und die US-Waffenindustrie wollte ja schließlich auch ihre 
neuartige Atombombe ausprobieren! 
iIn Anbetracht dessen verwundert es auch nicht, daß kurze Zeit vor den 
„schrecklichen Attentaten“ vom 11.09. der Hollywoodstreifen Pearl 
Harbour in den Kinos der Welt gezeigt wurde. Sollte da etwa die Weltöffentlichkeit schon mal langsam auf die 
bevorstehenden Ereignisse eingestimmt werden? 
Im Krieg gegen Afghanistan ging es nicht um Osama bin Laden und nicht um die Freiheit und Menschenwürde der 
afghanischen Bevölkerung. Es ging um Macht, Geld und um Öl. In der Region Tschetschenien/Kaspisches Meer 
wurden in den späten 70er Jahren riesige Ölfelder entdeckt, die bis heute nicht „ausgebeutet“ wurden. Die beiden 
möglichen Pipeline aufdenen der Ölfluß 2 2 Lil Yerden könnte, führen entweder über Mazedonien und 


ıchten die Russen in einem jahrelangen und verlustreichen 
a öl Rebel Afghanistan hindurch an den Indischen Ozean 


nicht die unterentwickelten Schwarzen, die der hochger 
gehörig den Marsch geblasen haben? In Militärkreisen war 
Rede! Und welcher Amerikaner sieht es schon gerne, wenn 
gezerrt werden? (Siehe Cover der ersten Involved Patriots- 


Wer waren nun also die Attentäter vom 11.09.? 


Auch diese Frage werden wir nicht beantworten können. Essollena 


Gegen eine arabische Identität der Attentäter sprechen z.B. die Telefongespräche, die während den 
Flugzeugentführungen von verschiedenen amerikanischen Passagieren mit ıhren Angehörigen geführt wurden, in 
denen keine einzige Angabe über die Rasse, die Sprache oder die Nationalität der Entführer gemacht wurde. Dies 
wurde von mehreren Ohrenzeugen bestätigt. Zum Beispiel äußerte sich die Journalistin und Anwältin Barbara Olsen, 
konservative Kommentatorin bei CNN, die zu den Opfern der auf das Pentagon gestürzten Maschine zählt. nicht über 
die Hautfarbe, die Sprache oder den Akzent der Entführer, als sie vor dem Absturz zweimal mit ihrem Mann Ted (ein 
hoher Justizbeamter der Bush-Regierung) telefonierte und ihm unter anderem mitteilte, daß die Maschine auf das 
Pentagon zusteuerte. Würde eine geschulte Beobachterin und Journalistin aus konservativem Umfeld, wenn sie von 
Farbigen, Arabern oder fremdsprachigen Menschen gekidnappt wurde und ein Notfall-Telefonat führt, diese wichtige 
Nachricht nicht wenigstens mit einem Wort erwähnen? Oder andersherum: Kann man aus der Nichterwähnung von 
Angaben über die Identität und Sprache der Kidnapper nicht den Schluß ziehen, daß es sich um ganz „normale“ 
akzentfreisprechende Weiße (Welcher Nationalität sei jaerst mal dahingestellt) gehandelt haben muß? 

Gegen die Annahme, daß die Kidnapper Araber bzw. islamische Terroristen waren, spricht ebenso die Nachricht, die 
einen Tag nach den Attentaten durch die Medien ging, obwohl gerade sie 

als Beweis einer arabischen Identität herangezogen werden sollte.f 

Demnach sollen fünf Männer arabischen Aussehens mit einem Auto nach 

Boston gefahren sein, das schon kurze Zeit nach den Anschlägen in der 

Nähe des Flughafens gefunden wurde, von dem zwei der entführten 

Flugzeuge gestartet ware diesem Auto sollen Ermittler angeblich} 


erheimlichen wollten, denn es s hat sich 
ichtt!!!) zu den Anschlägen bekannt. f 


> pi 


2 


senes nicht. Nochnicht. 


Nachfolgend zusammengefaßt, nun noch einige wesentliche Stichpunkte, die ich mal einfach so im Raum stehen 
lassen möchte, woraufhin sich aber der geneigte und mündige Leser sein eigenes Bild zu den Dingen machen sollte! 


Das Ansehen Amerikas in der Welt war seit der letzten Präsidentenwahl mit einem lächerlichen Wahlkampf und 
der S ösen Auszählung der Wählerstimmen auf ein niedriges Niveau gesunken. Dazu trugen nicht zuletzt 
das unqualifizierte Gehabe des neuen Präsidenten George W. Bush bei. Ebenso hatte Israel durch seine 

Palästinenserpolitk unter Leitung des Kriegsverbrechers Sharon (Prozeß in Belgien wegen 


bschlachtung hunderter Palästinenser in einem Flüchtlingslager) im letzten Jahr in der Weltöffentlichkeit ganz 
Boden eingebüßt. 


. uf a 1 mationalen Rassismuskonferenz in Durban/Südafrika standen die USA und Israel mit dem Rücken 
zur Wand, so daß sie unter fadenscheinigen Gründen vorzeitig abreisen mußten, was einer Flucht gleich kam. Die 


USA und Israel wurden als rassistische Staaten entlarvt! Im Abschlußprotokoll wurde unter anderem der 
„Sklavenhandel als ein Verbrechen gegen die Menschlichkeit“ entlarvt. 


Der für die US-Regierung ausgesprochen günstige Zeitpunkt, die Präzision des organisatorischen Ablaufs dieses 
Terroranschlages sowie seine gesamten für die Machtstellung, das Ansehen und die Politik der USA so 
günstigen politischen Auswirkungen sprechen eine deutliche Sprache. 


soldat = Seite 9 


Der Zeitpunkt 9 Uhr morgens ist sicher nicht zufällig. Denn zu dieser Zeit sind in der Regel die aoken Chefs der 
Banken und die Broker noch nicht im WTC anwesend! IIETETTETEREEEEN 


Die westlichen Medien „wußten“ selbstverständlich sofort, wer die Schuldigen waren, nämlich islamische 


. Terrorgruppen unter der Leitung von Osama bin Laden, obwohl es dafür a die geringsten Indizien gab, von 
. wirklichen Beweisen ganz abgesehen. . 


nicle erschienener Artikel 
‚bei wirklichem Aufklärungsinteresse der gleichgeschalteten Medien, sicherlich für weltweites Aufsehen 
esorgt. Alseine der Banken, die in den Tagen vor dem Anschlag große Mengen Ve ® 
- Airlines“ orderten, wird dort die Bank „A.B.Brown“ identifiziert und die gehört. seit 1999 ni 
dem ehrenwerten Frankfurter Geldhaus mit den zwei Spiegeltürmien der Deutsche 
ER: B. Brown“ und nach der Übernahme durch es Trust“ i im Jahre 1997 Vizediı ek 


Die in dem Chronicle-Bericht aufgeführten Transaktionen beziehen sich nur 
Börse in Chicago abgewickelt wurden und innerhalb weniger Tage Gew 
einfuhren. 


Ebenfalls der Öffentlichkeit vorenthalten wurde der Bericht über einen inside 
der Börsenaufsicht in Chicago United-Airlines-Optionen mit einem Gewinn 
bisher nichteingelöst hat. 


Im letzten J ahr ist die Front der See ganz eswaltigsttarktu und 


Ostküste (Wie von Horst Mahler so schön: ausgedrückt. ) scheinen lanesam kalte Füße zu bekommen. 


son ist für die 
USA erst der Anfang 


Istes Selbstmord? 


Meinun gsaruke) vonDr. Auslalı Mahmud: aus der Zeitung = Ahram“ Aayper 01 


verarmte Bauern zeigen. Bauern, die 
ach anderen Motivenals verlassenen 
die restlichen Steine dieser Gebäude 
chen mitsamt ihren Kindern fressen. 


Wir hoffen, die Muslime werden dies verstehen.“ Na, vielen Dank! 
Währenddessen geht der Krieg weiter. Zivilisten sterben, Kinder verdursten, und die amerikanischen Mehlsäcke sind 
vereinzeltin der Wüste gelandet. Es istein schwarzes Kapitel in der Geschichte der Menschheit. Es ist die Wirklichkeit 
der Globalisierung im Jahre 2001. 
Angeblich handelt es sich um einen Krieg gegen den Terror, gegen bin Laden. Angeblich soll das die Antwort auf die 
Terroranschläge vom 11.09. sein. In Wahrheit geht es um einen schmutzigen Staatsterrorismus seitens der Supermacht 
gegen ein verarmtes, hungerndes Volk. Es ist skandalös für die Weltmacht, die für sich in Anspruch nimmt, die 
universell gültigen Ideale festzulegen. 

Eure Zivilisation, die Türme eurer Arroganz sind nur deshalb zerstört, weil ihr fehlgeleitet seit. Bush ist kein 
Prophet \ und die heutige Zivilisation ist nicht eure eigene. Sie ist 2 Endprodukt vieler Jahrhunderte und zahlreicher 


Die ideale Entwicklungshilfe 


Amerika. Afghanistan und andere Interessenten am Bau einer Gas- und Ölleitung / Von Udo Ulfkotte 


Träume ich von Vernunft und Toleranz? Die Armen in Afghanistan sind nicht die Terroristen vom 11.09... Die 
Amerikaner halten die restlichen Völker der Welt wohl für dumm. Sie haben in ihrem gewaltigen Ärger die ana 


Wir erleben gerade eine Welle der Irratior 
brutalen Rache gegen ein Volk, Sc 


für Al-Qaida-Teroristen Allmählich wird 
amerikanisch: 


In Afghanistan wurde ein weiteres Terroristen-Video entdeckt.“ Zeichnung Wiecenrott 


Reduced to Rubble 


Two Boeing 7675 om hijacked flights from Boston crashed ınto the twin 1,250- 
foot towers of the World Trade Center in Manhattan, reducing them ta ruhble 
within hours. 
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Worid Trade Center | 
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East River 
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Burning aircraft fuel softens or melts the support structures of the South Tower The North Tower collanses the same 
oeated on the perimeter and in the core — above the point of impact. The weight way. 

ofthe structure above comes crashing down, taking the rest oftbe 

tower with it. 


SOUREES: Port Auttwoeitz ot New York 220 Raw jerser: statt and news reporis GRASRIC BY CHRIS KIRKMAN. RICHARD FURNO AND SETH HAMELIN—THE WASHINGTON POST 


Strike Against the Pentagon 


Iackrd American Arriines Fiigit 77 from Dilles International Airport crashes inte the Pontagen less than un 


hour arter Me alla 11 fe Werid Trade Conter in New York, Exrtensive vosiadlties and an unknown 
minder af fatalities arı reported ın the terrurist altach that loares he Portagon wu extensivr damage. 


Timeline of attack Area of impact 


OA 3:38 am. The Inacked Bawng 757 
zrashes on the halıcapter jandıny pad 
uhacent to the Penragan. un the west 
side ot tbe complex. Eyawilnesses tepart 
serng a 50- to Alk-foot Frebail attne 
pomnt af impact. followed by dlumes of 
smoke, which could be seen for miles 


Ihe plane appeared in mut the Pentagon midway between carndors 3 
and 5. Eyewitnesses report Ihat the plane cur a wedge "hat extended 
past the l, Dand £ nngs of the Duniding :nto the B Tirg 


© immediateiy after the attack. 
wounded are carmied ta the ınner 
senter courtyard, 


Secondary rplosians are reported s Ss “ SORRISCH ’ 
35 the building is evacuated. 3 ; Sr, 3 3 \ 


©) Mäitary and medica! Dersannsi enter the 
building primary thraugh rorrdors 3 
andd to reach the inyurad. 
Tuıce, rascun afforts are delayad by 
about 1Q minutes when workers, 
hearing false reparza of an unperding 
second attack, puli back. 


SOUTH PARKING LOT 

Staging area für medical 
Dersonmel is established here. 
Rescue heiicopters, 
ambulances and peivate cars 
ze used to transport the 
injureti 10 area hospitals, 


THE PLANE 


American Airlines Fight 77 om The Pentagon is the headauarters of 
Dulles International Airpart bound | the Department of Deiense. it sone 
for Los Angeles. the world's largest office Daskdings: 
P= the U.$. Capitol cockl easıhyr fit inside 
Passungers: 55 Amy one af the five wedge-shaped 
Flight attendants: & ; sections, Approximtely 24.000 


2 : amployees. both military and crilian, 
Fne.2 : work there. 


Area covered by building: 
Baeing 757 | 29 acres 


| Area of center courtyard: 


; 5 acres 


: Number of floors: 


9 


nn SEHEN nm | Fotallength of corridors: 
17 5 mies 
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er das Vorwort der letzten Ausgabe des “Frontsoldaten” aufmerksam 

gelesen hatte, dem dürfte sicherlich noch in Erinnerung geblieben sein, 

daß ich mich seinerzeit über die mangelnde Bereitschaft von “Szenegrö- 

Sen” bei der Beantwortung von Interviewfragen beschwerte. Genau dies 

hier ist solch ein Fall. Anfang Januar "01 wurden die Fragen verschickt, da- 

mit sie in der #11 veröffentlicht werden konnten. Leider ließen sich die 

Herren dermaßen Zeit, daß an eine damalige Veröffentlichung überhaupt nicht zu 

denken war. Als im Spätsommer die Antworten einflatterten, war ich wiederum so über- 

rascht, da ich das Interview eigentlich schon abgeschrieben hatte. Nun denn, es soll 

jetzt hier nicht über das Warum & Weshalb debattiert werden, die Band wird schon ihre 

Gründe dafür haben. Ich will den geneigten Leser nur darauf aufmerksam machen, daß 

einige Fragen + dazugehörigen Antworten inzwischen ziemlich unaktuell sein dürf- 

ten. CONFIDENT OF VICTORY haben sich mittlerweile einen Namen in der Musikszene 

gemacht und sind somit nicht mehr so unbekannt, wie das Interview noch glauben 

machen will. Die Demo-Tape Phase hat man ebenfalls hinter sich gelassen und im 

Sommer des Jahres °01 die erste Silberscheibe veröffentlicht. Natürlich hätte ich das 

Inti auch weglassen können. Da sich aber die Band am Ende doch die “Mühe” gemacht 

hat, die Fragen zu beantworten, sollen sie auch ins Heft. Es bleibt ja jedem selbst über- 
lassen, welche Gedanken ersich dazu macht. 


' und den „unbekannteren“ Bands in Deutschland die Möglichkeit 
em Heft zu unterziehen. Daher einmal mehr die obligatorische Frage 
utet die aktuelle Besetzung (Name, Alter, Instrument etc.) von 


ko (20) Bass 
ristian ( 8) Gitarre 


FS: Schreibt unseren Lesern doch bitte eine Bandgeschichte auf. Nennt uns auch Gründe und Motive, welche 
‚Euch veranlaßt haben, eine Band ins Leben zu rufen und Rechtsrock zu spielen. Verfolgt Ihr mit 
CONFIDENTOFVICTORY irgendwelche Ziele? 

Unter dem Namen Confident of Victory gibt es die Band ca. 2 Jahre. Anfangs waren wir fünf Leute, aber unser 

damaliger Bassist verließ die Band aus zeitlichen Gründen. Den Part des Bassisten übernahm von da an Marko, der 

vorher sang. Die glorreiche Aufgabe des Sängers bewerkstelligte dann Rico, der vorher die 2. Gitarre zupfte. Hatten in 
der älteren Besetzung auch schon mehrere Auftritte, sowie eine Proberaumaufnahme für den engsten Freundeskreis 
angefertigt. Die Beweggründe für die Entstehung unserer Band beziehen sich auf den Aspekt des musikalischen 


Bereichesund Ziele kann ein jeder inden E ediexten erahnen. 
TER TIEFE re i4 
2 ASEE ZA 

ER AIR Pfıl Er ES: 


Alseine Kapelle aus deutschen Landen habt Ihr Euch 
# 


aber für einen englischen Namen entschieden. Wie 
seid Ihr auf ihn gekommen und warum gerade in 
Englisch? Was verbindet Ihr persönlich mit Eurem 
Namen? 


fsongs schreiben, daher die logische Konsequenz. Da man aus 
unserem ae heraus mit der englischen S 


werden wir uns mit dt. nd engl. Titeln die Waage halten. 
Erklärung gibt, ist C.O.V. im Gesamtbild zu übersetzen und bedet 


FS: Seid Ihr musikalisch erst seit der Bandgründung 
diesbezüglich? Mir ist bekannt, daß ein paar Leute Eu 
DRANG spielen. Stelltsich natürlich die Frage, welcheB 

Ja, wir hatten zum Teil schon mehr oder weniger Banderfahrung 

der Grundgedanke für C.O.V. war genau zur selben Zeit da. C 

irgendwie nicht so richtig funktionieren. Es gingen und kamen 


FS: Wie gerade angesprochen, fahren einige Bandmitglieder 
etwa unterfordert, oder. 
ei Bands gegründet we 
da man für eine Band sici 
her keine offizielle Veröffe 
zu S.U.D., welche man 
flikte gibt. es nicht. Uns 


Sturm sich erhebt“) beteiligt und wenn ja, wie ı 

beurteilen? 
Thomas — 
Da habt ihr abersehr gut nachgeforscht. Es dürfte; jetzt wohl 3 J 1, als ich bei 
FK mein Bestes gab. Zu dieser Zeit spielte ich in 4 Bands und d e Dauer forscht. sondern aueh bildlich 
zuviel, also beschloss ich auszusteigen. Wir trennten uns im halten heute eg: en 


Au A Rad: Mat ar gar 


noch Kontakt. Bei den CD-Produktionen war ich nicht beteiligt. Die wurden 5 on. ie von_T 
aufgenommen, als ichnoch nicht dort spielte. kraft 'n Jahre 1888 [7]. damals 
noch Thomas am Bass. 


FS:  Vomletzten Konzert mit Euch in Sachsen blieb mir ein Lied besonders in Erinnerung, das Stück, bei dem das 
Publikum den Refrain mitsingen sollte (Absolute Klasse, einfach genial war das). Wer schreibt bei Euch die 
Texte und woher nehmt Ihr die Inspirationen für diese? Welche Themen werden in Euren Liedern 
angesprochen und verarbeitet, und welche Botschaft wollt Ihr damit vermitteln? Ihr hab auch 
englischsprachige Titel in Eurem Repertoire, warum? Meint Ihr, daß es heutzutage angebracht ist, in 
Englisch zu singen, oder lassen sich gewisse Dinge in Englisch einfach besser ausdrücken? 

Jeder Sänger bzw. Band ist anders. Für uns und besonders für mich als Sänger lässt sich die engl. Sprache besser singen 

bzw. ausdrücken. Die Texte verfasst der Sänger, er muss sie ja schließlich auch singen, außerdem kann er besser 


improvisieren, wenn er zum 100 ten Mal den Text beim Live Gig wen hat. Die Inspiration dazu bekommt er aus 
dem alltäglichen Leben. 2 


FS: Wie würdet Ihr persönlich Euren Musikstil beiöichnen un Iche musikalischen Formationen haben 
diesen entscheidend beeinflußt? Ist es auch die Musik, dielhr Euch privat anhört? 

Wenn es um den Musikstil geht, wollen wir uns nicht festlegen, wirma. as worauf wir Bock haben. Das sieht beim 

Musiker ähnlich aus. Thomas geht mehr die Deathmetal Eck Christian die Blackmetal, der Rest von en 


für Euren Kameradenkreis? Wann ki 
Musikfreund mit einer richtigen _ 
rechnen, oder ist das im Moment kein Thema für Euch? 
‚ Bestehen eventuell Planungen Eurerseits für eine Voll- 


nie als offenes gedacht. Es sollte nur für die Band 
Kreis gedacht sein, weil es qualitativ, sowie 

h nicht das Wahre gewesen ist. Als Band ist es immer[\, 
verwittert, wenn man nur im Proberaum hockt, bzw. 
nur ein Konzert hat. CDs bzw. Demos halten dich immer 
Weg, dich zu steigern. Produktivitätstheorie?!? 
ird für uns immer sein, das wir beständig Musik 


Mit beiden Bands treten beit uns lediglich die Unkostengagen (Benzin+ Getränke) auf. Was der Veranstalter dann noch 
gibt, ist ihm überlassen. Wir sagen nicht nein, wenn er uns ein Studio finanziert, ha. Jeder von einer Band muss wissen, 
wofür er mit seiner Musik steht und das jeder Musiker nichts besseres ist. als jeder einzelne aus der nationalen 


Bewegung. Scheiß auf Bands, die nur an Kohle interessiert sind. Sie wird keiner hören, denn es wird wieder neue 
Bands geben. 


FS: Wie beurteilt Ihr die Entwicklung der nationalen Musik-Szene in den letzten Jahren und welche 
Perspektiven seht Ihr für die Zukunft? Existieren Kapellen, die Ihr an dieser Stelle als „Meilensteine der 
Skinheadmusik“ besonders hervorheben würdet und welche, die sich ihre Gründung hätten sparen können? 

Viele sagen, es gibt viel Müll auf dem dt. Musikmarkt. Das ist eine Meinung, die mancher teilt und mancher nicht. 

Wichtig an der ganzen Sache ist nur, das sich die Musiker und Bands weiterentwickeln, so das sich die 3. CD nicht 

genauso wie die 1. anhört. Es wurde vielen Bands zu leicht gemacht, CDs aufzunehmen, wie auch uns bei der 1.S.U.D. 

Scheibe. Die Produzenten wussten, dt. Musik verkauft sich wie .... . Doch die Zeiten ändern sich langsam, Qualität 

setztsich durch, nicht Quantität. Das ist gutso. 


FS: Das Thema Bootlegs beherrschte eine Weile die nationale Bewegung, doch ist es darum ziemlich still 
geworden, obwohl ich glaube, daß die Sache noch lange nicht vom Tisch ist. Auch hier, imschlesischen und 
ostsüchsischen Gebiet, gab es solche Umtriebe. Eure Meinung zu Bootlegern und seid Ihr evtl. auch als Band 
betroffen, zumindest bei Euren S.u.D.-Produktionen? 

Scheiß auf die großen Bootleger, die massig ( CDs brennen und anfertigen und sich damit beim Verkauf eine goldene, 

lange Nase verdienen wollen. Was soll man bei den einzelnen sagen, viele haben nicht das Geld sich ständig neue 

: 2 ® Scheiben zu erschwingen. Doch die Masse macht's und Schaden 
nimmt es 100% auf unsere Musik. Doch die Bands, sowie die 

Produzenten verdienen sich an den CDs ja nicht ihren 

Lebensunterhalt, produziert wird lediglich, um. die folgenden 

| Produktionen bzw. die zusätzlichen Kosten von Staates Seite zu 


1 at bringt nichts, sich 
n. Jeder sollte aber wissen, 


itet und die Hintergründe 
ses unserer Trauer keinen 


FS: Endlich, Ihr habtees geschafft. Die letzten Zeiten N gchören Euch. Abschließend könnt Ihr noch Eure Grüße & 
Danksagungen loswerden. Falls Ihr habt, könnt Ihr auch er Interessenten eine Kontaktadresse ängebein 


m 17. Juni 2001 fand in Bautzen ein Gedeokmar h des NPD-Landesverbandes 

Sachsen für die Opfer des Arbeiteraufstandes vom 17. Juni 1953 und auch alle anderen 
Opfer des stalinistischen Terrors statt. 

Ca. 250 Kameraden versammelten sich in den Nachmittagsstunden aufeinem Parkplatz 


eise nur acht (!!!!) Fahnen erlaubt 
un ‚Fahnen da waren, mußte der 


machte mit 30 Mann „mobil“. Allerdings glänz zte 
„geistreichen“ Dünnschiß a la „Nazis raus“, „Nie 


Nachfolger der SED, welche für das Massaker 1953 in Berlin und anderenk & 

mitteldeutschen Städten mitverantwortlich war, an diesem Tag in dem Ort indem 

eines der berüchtigsten und grausamsten Stasigefängnisse betrieben wurde 

lieber im Erdboden hätte verkriechen sollen, als großmäulig ihre Transparente 

und Flaggen in den Wind zu halten. 

Quer durch das gesamte Neubaugebiet, vorbei am eben erwähnten ehemaligen *° sonst hin? Die Ant- 
Stasiknast „Gelbes Elend“ führte uns unser Marsch zum Ort der Kundgebung auf wage lieben una ıE 


: Gehirnakrobaten an 
dem Karnickelbereg. diesem Tage ieider 


Wir nahmen halbkreisförmig zwischen dem Ehrenhain für die Opfer der schuldiat 


kommunistischen Gewaltherrschaft und der Gefängnismauer des „Gelben Elends“ Aufstellung. 
Alserster Redner trat der NPD-Landesvorsitzende Winfried Petzold ans Mikrofon. Erriefin seiner Rede 
nisse des 17. Juni 1953 in unser Gedächtnis und erinnerte an die politischen 
Forderungen der Aufständischen: freie Wahlen, Abzug 
aller Besatzungstruppen, die Einheit Deutschlands unter 
Einbeziehung der Ostgebiete und die Rückkehr aller 
Kriegsgefangenen in ihre Heimat. 
Er vergaß in seiner Rede nicht den Mut der Aufständler und 
die Opfer die sie gebracht haben zu würdigen. Auch der 
Mut der russischen Soldaten, die sich geweigert hatten au 
1 Demonstranten zu schießen und dafür hingerichtet wurden, 
sollte nicht ee 
Ile Teilnchmer über den aktuellen ER 


e Tochter des Zwickauer NPD- = 
‚ welche von einem Türken 6 


des Landkreises, zusammengetrommelten „Widerstand“ 

gegen uns bewundern. (Für alle die nicht da waren: Es war 
Awieder mal (wie immer eigentlich) ein Lacher!!) Am 
Ausgangspunkt wurde die Veranstaltung dann 
ordnungsgemäß beendet. 


aus overswerda Wir senden monatlich Ansagen 
mit Informationen über nationale Demonstrati onen 


Wer u uns unterstützen möchte, egal ob mit Sach- oder 
. een der wende sich an oen® Kontakt- 
FAH/NIT 
Postfach 3461 
02965 Hoyerswerda 


Unter dieser Adresse könnt Ihr auch Aufkleber vom NIF-Sachsen 
bestellen. 100STK. = 10 DM/S Euro (Porto istschon enthalten). 


Heinz Guderian wurde am 17.6.1888 in Kulm an der 
Weichsel (Westpreußen) geboren. 


€ rderung zum Hauptmann. 
Is Quartiermeister des General- 
stabes XXXVIII. erlebte er das, 
Kriegsende 1918. 1919 kam er} 
wehr und war dort für das Aufstellen und die] 
Ausbildung neuer Verbände zuständig, die später als sogenannte „schnelle 
Truppen“ bekannt wurden. 
Am: 1.10.1924 wurde er in den Generalstab der 2. Division nach Stettin 
gerufen, von wo er 1927 zum Major befördert wurde. Ende 1927 übte er seinen},f 
Militärdienst im Reichsministerium in Berlin aus, wo er auch zeitgleich als 
Ausbilder für Taktik im Kraftfahrlehrstab verantwortlich war. 1930 wurde er! 
dort bereits zum Kommandeur behoben und 1931 zum Oberstleutnant 
befördert. Als 1933 der Wandel einsetzte und es klar wurde, daß Deutschland 
wieder ein starkes Heer benötigt, war es Männern wie Heinz Guderian zu 
verdanken, daß die am Boden liegende 
und bis dahin an 


den Versailler Vertrag gebundene Deutsc 
fischnell auf-gebaut wurde, 
Bereits 1935 war die technische Entwicklung so weit fortgeschritten, |; 
daß neu entwickelte Panzerfahrzeuge zur Verfügung standen und Ende 1935 die]; 
ersten Panzerdivisionen aufpestell wurden. 


Heinz Guderlan in 


Als Erankreich und Engiand el r Generalsuniform 


Deutschland den —_ erklärten und 


EEE 


und mehrere bewährte Offiziere der deutsc 
wurde Heinz Guderian als Chef des Generalstal 
11945 kam es zu einem Vertrauensbruch zw 
weswegen er in den Urlaub geschickt wurd . 
amerikanische Gefangenschaft, aus der er erst nach Jahren entlassen wurde. 
Bi Unvergessen verstarb einer der fähigsten deutschen Generale am 14.5.19: 

Nach dem Krieg Schwangau (Füssen) und wurde in Goslar in ‚Anwesenheit vieler 
schrieb Heinz Gude- ehemaligen Kampfgefährten beigesetzt. 
rian noch einige Bü- Heinz Guderian war wie Erwin Rommel ein Mann, der es verstand 
Panzerwaffe exzellent einzusetzen und selbst in aussichtslosen Situationen 
einen Sieg zuerringen. 
Er galtals seiner der besten Panzerkommandeure des :n Weltkriegs. 


cher, welche auch in 
andere Sprachen 
übersetzt wurden 
(hier englische Aus- 


TYREING. 


jährlich am Anfang des siebten Monz ınge Deutsche dem Tode von Holger 
Müller. 
Holger Müller wurde 1992 von zwei ei sylbewerbern auf dem Nachhau& >g 
angepöbelt, bedroht und im anschließende: enge erstochen. Die Täter wurden 
dafür nicht behelligt. Man verdrehte die Ta: d stellte Holger Müller als rechten 
Aktivisten und damit gleichzeitig als Schuldigen der Auseinandersetzung dar. Doch Holger 


Müller war kein Aktivist, er war lediglich ein deutscher Ju ndlicher und das sollte ihm zum 
Verhängnis werden. 


Deutsche, sondern ALLE. Die jüngere 
deutsche ie der letzten 10 Jahre halt! 


: gegen die deutsche Bevölkerung tauchen freilich kaum in einer Statistik auf. Was würde das Volk 
u ee zu, dazu sagen, wenn es wüßte, daß in einem 
beinahe mehr Menschen ausländis« 

ABanditen zum Opfer fallen, al 

- iandersherum der Fall ist? Was würc 

2 Bevölkerung dazu sagen, wenn eine Statisti 

veröffentlicht würde, die besagt, daß übe 

der 15-20jährigen Ted 2 ma 
\ Kriminalstatistiken Ausländersin 2 


| Mandaubrücke entlang der 
Todesstelle vor einem Stu 
Die antifaschistischen Verbreche 


rende Losung und For erung des Trauermarsches! vorhergehenden Nacht die Todes, 


Gülle zu übergießen. (Und wenn ihr VS-Fratzen denkt, daß ıch mich von 
eurem dümmlichen Geschmiere im sächsischen VS-Bericht 2000 (S.25 

daran hindern lasse, meinem Unmut gegenüber solchem ehrlosen Gesindel 
freien Lauf zu lassen, dann muß ich euch leider enttäuschen. Eines Tages 
werden sich solche und andere Halunken vor einem ordentlichen Gericht für 
ihre Schandtaten zu verantworten haben und dann wird nicht mal mehr Odin 
he a lassen.) 


Matthias Paul. Er zog in seiner Rede einen Bogen von Holger Müller überdie EEE" 

hetzerische BILD-Berichterstattung im „Fall Joseph“ bis hin zu den 

aktuellen Fällen Enrico Winkler und den der Tochter des Zwickauer NPD-F 

Vorsitzenden. 

Der Zug führte dann in Richtung Stadtring und, wie konnte es schöner sein, P 

an selbiger Stelle wie letztes Jahr flog auch diesmal nicht nur eine, sondern 

zwei Obst- und Gemüsekisten auf die Straße. Getroffen wurde bis auf ein 

dort geparktes Zivilfahrzeug niemand Redebeitrag von Matthias Paul 
Beim folgenden Versuch, die Tür des leerstehenden Hauses einzutreten,an der Todesstelle. 

zeigte uns dann ein Beamter, was die deutsche Polizei so alles drauf hat. Im 

Endeffekt mußte man dann hinten herum gehen. Jeder weitere Kommentar erübrigt sich da wohl. Ob die Täter gefaßt 
werden konnten, entzieht sich leider meiner Kenntnis. (Liebe VSler! Wenn ich jetzt schreibe, daß wir sie bestimmt 
gekriegt hätten, bringt daß schon die vorhandene at der Demoteilnehmer zum Ausdruck? JA? Gut, dann 
schreib ich das jetzt nicht.) 

Der Trauermarsch endete jedenfalls GENAUSO FRIEDLICH WIE JEDES JAHR UND GENAUSO WIE EI, 
TRAUERMARSCH ABLAUFEN SOLLTE am Aue punkt der Veranstaltung. 

Aufein Neues im nächsten Jahr. 


suchten uns ein gemütliches Plätzchen am Flußufer, um 
e ne Weile auf prägten die sehr gute ae: welc! 


Kameraden gestellt. Es war schon spät und die Dämmerung setzte ein, deshalb begal er uns an einen ruhigen 
Fleck, wo man ungestört ein schönes Lagerfeuer machen kann. Zum Abendessen gab « tliche Soljanka, die der 
Vater eines Kameraden extra für uns zubereitet hatte. Nun wurden noch ein paar Lieder geträllert und einige 
Kameraden von unserer Wanderschar traten die Heimreise an. Der Rest entschied sich die Nacht unter freiem Himmel 
zu verbringen, um der Natur ein bißchen näher zu sein. Am nächsten Morgen wurde aufgeräumt, die Reste vertillgt 
und gegen Mittag begab man sich ebenfalls nach Hause. Mir persönlich hat es sehr gefallen, wie allen anderen denke 


ich auch, und freue mich schon sehr darauf, wenn es spätestens im nächsten Frühjahr wieder heißt: 
"Marschbereitschaft herstellen!" 


Die Polizei wird zunehmend dazu benutzt, um die nationale Bewegung zu behindern und zu unterdrücken. Daher gibt 
es immer mehr Kameraden, die in die Fänge des Staatsschutzes geraten, sobald sie eine politische Aufgabe 
wahrnehmen. Das Regime setzt hier an, um die Aktivisten zu kriminalisieren und für die weitere Arbeit auszuschalten. 
Zu wissen, daß man moralisch - und zumeist auch juristisch - im Recht ist, reicht in der Praxis leider nicht aus. Die 
Verhör- und Inhaftierungsmechanismensigd: hältig und vollziehen sich in quasi rechtsfreien Räumen (man 
hat ja keine Zeugen). Hier ist Wissen und vor allk Durchhaltevermögen gefragt, will man der politischen Justiz 


widerstehen. Verhaftet zu sein ist eigentlich ‚Schlimmste an sich. DU hast nach der Verhaftung das RECHT 


auf einen Rechtsan alt!! Du hast auc einen Angehörigen zu informieren!! Die Polizei kann Dich nur 
nal 48 Stunden in Gewahrsamsb£ git müssen sie zu Ermittlungsergebnissen kommen, sonst 
> Dich wieder entlassen=Ur in, versuchen sie Dich mit vielen Mitteln „geständig“ zu 


. = »D 
machen. Zumeist pferchen, kleine, dreckige Verwahrzellen, um Dich durch diesen 
% 


Verhaftungsschock zu verunsichern. Zuvor hat man Dir, um dich zu entwürden, Gürtel, Hosenträger und 
Schnürsenkel abgenommen und Du mußtest Dich bis auf die Unterhose ausziehen. Das Ziel: Du sollst dich so mies 
wie möglich fühlen. Dagegen sphäre bei der Vernehmung dann eher angenehm. Es gibt Kaffee, 


angeblich haben die Kameraden 
bald Du ein „Geständnis“ machst, 


geführt! Und wenn Du Dich dort 


widerrufen werden und führt 
er Staatsschutz Dir bei der 
ür Dich einsetzen zu wollen, ist 
ätte für Dich auch keine positiven 


„zufällig“ auf einen „Kameraden“ triffst, 
ich ihm anvertraust, bist Du geliefert! 

$vor den Haftrichter und dort wird ganz schnell 

Hand hat. Auch hier darfst Du nur Angaben zu deiner Person machen! MERKE: 

H verwendet. P fällt IMMER unter den Tisch! Auch wenn Du 

„schuldig“ bist und den Eindruck hast, Du bist geliefe: $ ist immer besser, erst Mönate später in der 

Hauptverhandlung etwas zusagen. Dann hast Du bereits jen Verhaftungsschock überwunden und zumeist einen 

klaren Kopf, um die’wichtigen Dinge zu sehen. Außerdem kennt Dein Rechtsanwalt mittlerweile die Akten und weiß, 
wie derSchaden zu begrenzen ist! > 

Deshalb giltimmer: S 


USSAGE BEI DER POLIZEI! NIEMALS! 


Quelle: HNG 


Anm. d. Red.: Auf Grund einiger Dorladungen gegen Aameraden bezüglich der Demo am 
01.09.01 in Leipzig und den damit verbunden Ermittlungen zum Spruch „Ruhm und Ehre 


der Waffen-55" drucken auch wir noch mal folgende Einschätzung des Deutschen 
Rechtsbüros ab. 


brachten ihn 
an. Da sich der A 


| Ä Ä en-SS“ ruft, führt 

am Besten das genannte Urteil, dieser gtes den Polizisten! 

Wenn Ihr dennoch Schwierigkeite | den geschehen!) oder sogar 
in und geht bis zur letzten 


wa ach 11 Jahren kam es am 18. August erstmals wieder zu einem zentralen 

IE A deutschlandweiten Gedenkmars h für RudolfHeß in Wunsiedel. In den ver- 

gangenen Jahren noch wurden Rudolf Heß Märsche bereits im Vorfeld mit 

aller Macht verhindert und die Wochenenden im Monat August wurder 

durch das System zu regelrechten Hetzjagden auf alles was auch nur im 

Entferntesten nach Gedenken aussah genutzt. Eine in diesem Jahr erfolgte 
Urteilsprechung des „Bundesverfassungsgerichtes“, nachdem eine - 
Demonstration nicht mehr einfach mit den sonst üblichen , ‚Gefahren-H 


Haaren herbeige- 
zogene „Gefah- 
renprognose“ hat 
sich erwartungs-f 
 semäß als Lügen- 


gebilde erwiesen. zei 
Trotz des sehr kurzfristig gergangenen Urteils (am Vorabend) versam- \ ” 

melten sich über 1000 vor allem junge Nationalisten in Wunsiedel 
und rückten damit das Schicksal dieses großen deutschen Märtyrers 
wieder mal in das Licht der Öffentlichkeit. Trotz massiver 
Mobilisierung im Vorfeld (Bei aller Skepsis einiger Kameraden, 
auch meiner Person, ob der Durchführbarkeit, ließ der Veranstalter 
Jürgen Rieger im Vorfeld keinen Zweifel aufkommen. „Wir werden 


Auch die Tortenfraktion säumte 
Straßenrand! 


marschieren!“ lautete seine Mobilisierungsparole) ist es im Endeffekt mehr als 
erbärmlich, daß sich aus Östsachsen nicht mehr als 5 Personen (inkl. der 
Dresdner Kameraden brachten wir es gerade mal auf 4 oder 5 Autos) auf den 
“Weg nach Wunsiedel machten. Wer an einem Wochenende des nationalen 
Gedenkens an einen der größten Söhne unseres Vaterlandes eine Party veran- 


ginner 
mehr zu denken. Man widmete sich so lange dem Stadtzentrum und bestaun-M 
te die noch dagebliebenen Gegendemonstranten. Alle anderen hatten direkt® 
nach Beendigung ihrer Versammlung das Weite gesucht. ; 
Mit reichlicher Verspätung setzte sich der Demonstrationszug schweigend BEE 
in Bewegung. Die Botschaft der Kundgebung wurde lediglich durch das Was hat eig. tlich u 
Abspielen des „Rudolf Heß“ Liedes von Frank Rennicke sowie das Zeigen Rudolf Heß zu zungen 


= en. Als erstes verlas Kamerad Wulff 
ein ergreifendes Grußwort von Wolf her auf Grund seines schlechten 


Gesundheitszustandes leider nicht 

Teilnehmern für ihre Solidarität und VErSpr, 
Rechtsanwalt Jürgen Rieger ging 

Wirken sowie die Umstände der Erm 

Drängen der Polizei auf ein Beenden de; 

Worten zurück, daß nicht er, sonde 

durch ihre unnötige Verschleppungstaktik be 

für die Verzögerung verantwortlich sind. In sei 
Rieger auch für die kommenden Jahre Veranstaltu 


Older Stadt we ist. Der en der ga 
SlDeutschen Polizeigewerkschaft, Vogler, be-} MEN. 
a mängelte, der Verwaltungsgerichtshof Mün- 


chen habe mit der Zulassung der Demon-|Dje Veranstaltung Wurde mit 
stration mıt der „seit zehn Jahren bewähr- 


dem Absingen des Deutschland- - 
ten” Praxis gebrochen, das Heß-Grab n 
Wunsiedel nicht zur Wahlfahrtsstätte fürlliedes in seinen drei Strophen Rechtsanwalt Jürgen Rieger 
Neonazis werden zu lassen. (ddp) friedlich beendet. spricht 
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m Abend des 14., nach einer „streß- und schweißreichen“ 
Rückfahrt aus Wunsiedel (Die Fahrerin hatte gerade ein 
nagelneues Auto unterm Arsch. Und das fuhr auch schon 


Unentwegte noch zu einem spontanen Trauermarsch in der 
schönen sächsischen Stadt Meißen. Ein Kamerad hatte 
noch schnell Fackeln besorgt und gegen 22 Uhr formierten 
sich ca. 70 Nationalisten aufeinem Supermarktparkplatz. 
In Dreierreihen, vornweg ein Transparent, marschierten 
wir die örtliche Hauptstraße entlang. Die Bevölkerung wurde durch die Rufe 


„Rudolf Heß - Märtyrer für Deutschland“ und „Rı 


Mord!“ aus ihrer nächtlichen Ruhe gerissenund auf das Schicksal dieses gro- 


Ben Mannes aufmerksam gemacht. Durch das 


Straße durch den Fackelschein und unser marschieren mitten auf selbiger 
wurden wir selbst von denre ich! ichen näc ichen Autofahrern wahrgenom- 


men. 


Die Veranstaltung endete nach ca er halt n Stunde ohne polizeilich S 


Störung am Ausgangspunkt. 


Die ersten Blaulichter von Zivilfahrzeuge 2 nzu erstzu schen, als wir Ein F 14 -b en für 


bereits aufdem Rückweg aus der Stadt waren 


DER SPIEGEL Nr. 16, 41. Jahrgang, 


13. April 1987, S.151 
AUSLAND 


Deutfchland 


Artikel aus DER SPIEGEL Nr. 16, 41. Jahrgang, vom 
13. April 1987, S. 151, über die bevorstehende 
Freilassung von RudolfHeß. 

Wortlaut der Meldung auf Seite 151, rechts oben: 


Läßt Gorbatschow Heß frei? 


Kremi-Chef Michail Gorbatschow erwägt, den einstigen 
Hitler-Stellvertreter Rudolf Heß, 92, für die letzten Tage 
seines Lebens aus dem Kriegsverbrechergefängnis in 
Berlin-Spandau freizulassen. Dies verlautet aus 
diplomatischen Kreisen Moskaus. Bislang hatte sich die 
Sowjet-Union als einzige der vier ehemaligen Alliierten 
geweigert, einer Begnadigung des im Nürnberger Prozeß 
zu lebenslanger Haft verurteilten NS-Spitzenfunktionärs 
zuzustimmen. Die internationalen Appelle für die 
Freilassung von Heß hatten "nichts mit Humanität" zu tun, 
hatte noch im letzten September der sowjetische 
Generalstaatsanwalt Rudenkow erklärt. Gorbatschow soll 
nun aber zu der Überzeugung gelangt sein, ein Gnadenakt 
im Fall Heß werde weltweit als Geste der Menschlichkeit 
akzeptiert und sei auch der sowjetischen Bevölkerung 
gegenüber zu erklären. Der Generalsekretär der KPdSU 
würde damit einer Bitte von Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker folgen, der sich aus Gründen "der 
Barmherzigkeit" als erstes deutsches Staatsoberhaupt 
öffentlich für die Freilassung des Kriegsverbrechers 
eingesetzt hatte. Weizsäcker kommt Mitte Mai zu einem 
Staatsbesuch nach Moskau. Rudolf Heß war im März 
wegen einer Lungenentzündung im britischen 
Militärhospital behandelt worden. 


ung öffentlicher Ärgernisse 
e Massenpropaganda 


ropaganda und Aufkleberpro D 
agandamittel (sofern sich di: 
sich nicht erwischen I 
n, die unter Verwendung von 


ıng nn 
18 sollte immer strategisch und taktisch in einem Gesamtkonzept für ein bestimmtes Gebiet oder für 
it berechnet werden. Das Aktionsziel ist immer wichtiger als das Propagandamittel, das sr 
ropagandamittel sind immer nur Mittel zum Zweck. 
jemals durch Zwangsmomente geplant werden, da man nur durch artgerechte Propaganda sein 
rreicht. Außerdem hat man dann einen strategischen Nachteil für die gesamte Aktion und somit weniger 
Erfolg (Zugzwang). Man sollte also Art und ortsspezifisch seine Propagandamittel auswählen. Das gilt insbesondere 
für Plakate und Aufkleber. Wer konzeptionslos Propagandamittel in der Gegend verstreut, wird nichts oder nur sehr 
wenigerreichen. 


Planung und Durchführung einer Aufkleberaktion 

Für die Planung von Aufkleberaktionen (AKA) sind wie beim Flugblatt verteilen verschiedene Gesichtspunkte in der 
Art der vorhandenen (lieferbaren) Propaganda zu beachten. Schon bei der Planung sind ortsspezifische 
Gegebenheiten zu beachten, um die Aufklebermotive bzw. Aussagen zweckmäßig zu plazieren. Schwerpunktmäßig 
sollten bei AKA Infrastrukturpunkte berücksichtigt werden. Das sind Stellen, an denen sich häufiger Menschen 
aufhalten (Haltestellen, Bahnhöfe, Fußgängerzonen, Ampelübergänge, Hinweisschilder zur Fahrbahnseite usw.). Wie 
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auch bei allen anderen Arbeiten sollten auch hier minimal 2 Kameraden und max. 3 Kameraden einen Klebetrupp 
bilden. Ein Limit für die Durchführungszeit und Aufkleber ist durch die planungsbedingte Örtlichkeit gegeben. Die 
Aufteilung bzw. Planung erfolgt praxisgemäß nach Straßen oder großen Plätzen. 

Schon bei der Planung sollten auch die Befestigungsmöglichkeiten mit einkalkuliert werden, damit bei der 
Durchführung gegebenenfalls Hilfsmittel verwendet werden. Nur so wird eine gleichmäßige und zweckmäßige 
Dauerpropagandaerreicht. 


Durchführung 

Bei der Durchführung sollte. zweckmäßige und unauffällige Kleidung getragen werden. Die Kameraden, die 
selbstständig AKA durchführen, sollten äußerst selbstdiszipliniert sein. Eine AKA muß ohne Unterbrechung und 
zielstrebig konsequent bis zum Ende durchgeführt werden. Beim Kleben ist darauf zu achten, daß Aufkleber zwar 
auffällig, aber nicht zu niedrig zu kleben sind. Grundsätzli te jedes Mitglied eines Klebetrupps einen sauberen 
Lappen, sowie einen kleinen Schwamm aus Stahlwolle (Akupads ohne Seife) mitführen, um Untergründe (lackiert 
oder verzinkt) von Verschmutzungen zu en Auf Dreck und Staub (und der ist na haftet kein Aufkleber. Für 


gesprüht werden. Besteht keine gute Haftung zum 
d des Trocknens. Der Aufkleber härtet glashart aus 


t Aufkleber in den Klebstoff eingebettet. Bei der 
benfalls glashart aus. Empfehlung: Sprühkleber 


hnur zur Imprägnierung des Papiers. Sie dürfen 
satt gesprüht, können die Aufkleber bei der 
ägnieren fachgerecht durchgeführt (das Bedarf 
Monate von der feuchtigkeitsresistenten 
itterung ausgesetzt sind und einen natürlichen 


jache. Sie sollte nur an den Stellen 


örtlichen Aufkleb 
optisch, aber so zu vı 


Planung und Durchführung ein 
Grundsätzlich: 


er besonders sauer ae Sicherlich stellen die "Schwarzplakatierarbe nei 

Straftat mehr da. Trotzdem sollte man sich nicht wegen angewandter Blödheit erwischen lasseı 

strategische Planung und Organisation sowie einer taktischen Durchführung kann man immer Ärger 

muß bei der Vorbereitung bedenken, daß Plakatierarbeiten erheblichen Mehrzeitbedarf vor Ort haben. d 
eht 


Abhängigkeit von der Witterung 

Plakatieraktionen sind ideal bei geringer Luftfeuchtigkeit durchführbar (beschleunigt die Trocknung). Bei Regen sind 
Plakatierarbeiten grundsätzlich zu vermeiden, da der Deckkleister meist abgewaschen wird und das Papier auflöst. Ist 
der Untergrund zu feucht, findet der Kleister selbst keinen Haftgrund. Ergebnis wird sein, daß das ganze Plakat nach 
kurzer Zeit abrutscht. Können die Temperaturen unter den Gefrierpunkt fallen, so ist dem Kleister die angemessene 
Menge an Frostschutz (Autoglycol) beizumengen. Schon bei der strategischen Planung sollte festgelegt werden, wo 
wieviele Plakate geklebt werden. Wer ungeplant wild kleistert, wird nur erwischt. Plaktierarbeiten bei Schneefällen ist 
mit Rücksichtnahme auf die Gruppe zu vermeiden. Außerdem herrscht bei Schneefällen eine hohe Luftfeuchtigkeit 
und niedrige Außentemperatur, wobei mit einer Abbindung innerhalb der nächsten 48-Stunden sowieso nicht zu 
rechnen ist (nur bei Wahlkämpfen). 


Fußaktionen . 
Ein Fußkleistertrupp besteht aus 4 Kameraden (das eine Paar schützt, das anderekleb 


Durchführung 
Zuerstein nz für den Fußtrupp (Verhalten und Absenen) zu entwickeln. Ein Fußtrupp besitzt Vor- 


marsches). Wird in einer äußerst unübersichtlichen Be: plakatiert, sollten mehr 
äten) an denübersichtlicheren Stellen zur Warnung postiert sein. 


n sollte das Fahrzeug zwar in der Nähe bereit stehen, aber 
Schuß liegen, falls die Aktion selbst gestört oder vorzeitig 


die Kameraden vor 
selbstdiszipliniert auftre 


Wahlkampfeinsatz 
Das Fahrzeug ist grun 
maximaler Nähe der 
Klebekolonne im F: 
Kameraden, die Pi 


Kameraden vor Än 

außen das Fahrzeug, 
Alkoholkonsum ist bein 
allen Umständen zu unterbi 


Tip: Es schadet niema 
Eilzschreiber i in schwarz, weiß und rot bei 
eine Anzeige erfolgen, wegen Wahl 
Behinderung hat selbstverständlich niemand etw: 


Wie immer kann jeder Kamerad, der 
soll, über die Redaktion Musteranträge und sch 
einen empfehlen wir, wie immer, d 
t4 der Reihe), sondern auch zu andere 


TIHYREFLN.G. 
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Nach 

dem Wacken Open-Air 99 

und dem With Full Force im letzten Jahr entschloß 

man sich in diesem Sommer, auf Grund des besseren Bandangebotes, abermals 
- Leserschaft, die den 

och mal 'ne kleine 


wäre, könnte | 
a 


Tsion von Iron Maidens! 
. : Die Polizei beim abfeiern. Wußte gar nicht, daß die aneh 
lustig sein können. 


7 


im Zelt erwartete uns jetzt noch die Polen-BM- 
Combo Behemoth. Leider war das Zelt dermaßen 
überfüllt, daß von der Bühne so gut wie nix zusehen 
war und das Wasser regelrecht von der Decke lie£ 
Schade eigentlich, obwohl es ein sehr guter Auftritt 
der Östeuropäer war. 
Helloween auf der Hauptbühne langweilten an auf 
der ganzen Linie und der Alkohol forderte langsam 
aber sicher seinen Tribut und so fand der Auftritt von 

3 Dimmu Borgir in der Frühe ohne uns statt. Soll aber 
#4 auch nichtso dolle gewesen sein. 

aDie erste Band am Samstag, die uns aufs 
Festivalgelände lockte, waren dann Deströyer 666. 
Bösartig, sägende Gitarrenriffs und infernalisches 

Gekreische trösteten über die recht maue Stimmung 


;e Vorstellung! ! 
rfreute Euren ri 


Shmaster“ bis hin zu den neueren 
te Opernstimme ging einem dabei 


€ Reinfall, genauso wie das arrogante 


Reitern abfeiern. Und das hat 

'hr guter Auftritt, den man als 
zeichnen kann. Aber auf einer der 
| Bühnenbild hatte man sich jarichtig 
iner Art Panzer, rechts und links 
effekte bei jedem der dargebotenen 
rlebnis. Leider war man von dem 


Sommer verschlägt. 


et. Srontsoldat = Seite 


u > 


tige dritte Verne der Stadt heine (Na na, da 
ch nicht jemand vorgeschrieben haben???%?72%). 
Diesmal wollte man den Demonstrationszug aus der 
Innenstadt hinaus haben. Erst am Sonnabend nn ab 


Blick aus Richtung Benny auf das Gesche- 
hen 


Nun fo gien die Schikanen der anreisenden Demoteilnehmer. 

Durch ewige Vorkontrollen am Sammelpunkt vorm Bahnhof wurde der Beeinn der 7 rastaltung absichtlich um 
Stunden hinausgezögert. In unzähligen Willkürakten vergingen sich die „Staatshüter“ an den Teilnehmern, selbst 
Plastikflaschen mit Getränken wurden abgenommen. Odins sei Dank war für Getränke und | Verpflegung von Seiten des 


Veranstaiters gesorgt. Bei ca. 2000 Teilnehmern gestaltete sich 
das ergattern der selbigen aber dann doch etwas schwieriger. 
’ N Im Rahrten der Auftaktkundgebung sprachen dann Steffen 
E 5 ä = 4 Hupka und der chemalige Kriegsteilnehmer Heinz Mahnke zu 
1. Se £ “ adden Versammelten. 
pie Be damals wie heufe Im Anschiuß formierte sich der Zug in Sechserreihen und setzte 


für Frieden, Freiheit Pi Ts sich langsam aber sicher in Bewegung. Nach ca. 100 Metern 

‚Selbsthesti E erblickte man auch schon eine Straße voller Geschmeiß. Aber 
mmung! noch sollte alles relativ ruhig bleiben. Bei uns jedenfalls. 
MAn anderer Stelle in der Stadt wütete bereits der linke Mob und 
setzte Barrikaden und Autos in Brand. 

Erstmals hatten die Zecken im Vorfeld per Internet dazu aufgerufen, auch die Zivilbevölkerung anzugreifen. Und siehe 

da, das Friedensfest der Stadtverwaltung, Parteien,f3 

Gewerkschaften und sonstiger Verbände sollte dafür der 

passende Anlaß sein. Während der Rede des Oberbürgermeisters ig 

Tiefensee versuchte ein Mob von ca. 50 vermummten Ps 

Krawallmachern das Podium zu stürmen, dabei wurde dieß® 

Bühnenverkabelung gekappt und es flogen Steine und Flaschen. 

Der leitende Dirigent der Philharmoniker wurde dabei von einem 

Stein am Auge verletzt und mußte in ärztliche Behandlung. 


Das Motto der nn ä 


Unser Zug hatte sich inzwischen bis in die Rosa-Luxemburg- 

Straße „vorgekämpft“ und bis auf einige wenige Steinwürfe der 

Antifatzkes verlief alles in geordneten Bahnen. Urplötzlich 

wurden wir nun durch die Polizei zum Stehen gebracht. Keiner eg 2 j 

wußte warum und weshalb. Nach und nach sickerte durch, daß Die, wie eigentlich immer bei unseren 

wohl der Sprechchor „Ruhm und Ehre der Waffen SS“ derAufzügen, mit Toleranz gesegneten Ge- 

Auslöser für diese erneute Willküraktion gegen uns war. Selbst gendemonstranten. 

ein verwirrter. Staatsanwalt soll den Vorwurf trotz anders 

lautender Gerichtsentscheidungen bestätigthaben. _ 

Die Polizei nutzte nun die Gunst der Stunde und kesselte den gesamten Zug ein (auch dies verstößt gegen die aktuelle 

Rechtssprechung) und trennte selbigen. Der hintere Teil, in dem wir uns befanden, versuchte nun zum vorderen Teil 

aufzuschließen. Dieser Versuch wurde mit massivem Schlagstockeinsatz 

|beantwortet, während uns die anwesenden Asseln fortlaufend mit Steinen 
und Flaschen bewarfen und die ee unser Drängen, gegen 


selbigen. Einem gew 

Grün wurde durch einen Sitzstr 
Z|Es sollten mehrere anprangeı 
‘Wulff, Friedhelm Busse, 

folgen. 


In Folge der Einkesselung war die Zeit nun schon gehörig 
vorangeschritten und das angemeldete Ende de 


die Veranstaltung ORDNUNGSGEMÄSS beendete. 

Wer jetzt dachte, daß damit alles erledigt sei, sah sich aberf 
getäuscht. Die Polizei machte darauf aufmerksam, daß sie]f 
sich nicht in der Lage sah, den Rückweg zum Bahnhoff 


Nach gut einer halben Stunde war aber auch dieses Problem 
mittels Wasserwerfereinsatz geklärt. Bleibt nur die selbe 
Frage wie schon am 25.11. letzten Jahres in Berlin (siehe 
Frontsoldat #10), wie es möglich ist, daß ca. 3000 
Einsatzbeamte es nicht schaffen. 200 Störer im Zaum zu 


halten. 


Gegen 18 Uhr informierte die Polizei uns nun über den bevorstehenden Abzug 
Richtung Bahnhof. ABER 


strafbare Handlung begangen und eine Personalüberprüfung hätte gut und 
gerne bis zum nächsten Morgen gedauert. 
Die Antwort von Christian Worch sollte dann aber bei der Einsatzleitung den 


u sa | IGroschen fallen lassen. Er wies darauf hin, daß j ja nicht ewig Züge fahren und 
KÜNSTLICHE mal 


; Jauch die Busfahrer nach so langer Zeit nicht zum fahren gezwungen ‚werden 
können und aus diesem Grunde mehrere hundert Kameraden die Nacht in 
Leipzig verbringen würden. Hach, was hätte das für ein Scharmützel gegeben. 

r Kl nuscom Nationalisten mit Wut im Bauch gegen die autonomen Kapputniks 


aus Connewitz und anderswo her. Das war dann selbst der Einsatzleitung ein zu 


Allerdings nicht ohne vorher die ersten Teilnehmer, die sich in Bewegung 
setzten, mit Pfeffer 


R Veranstaltungsleitung und auch die Teilnehmer versprochen 
Mnatten wieder zu kommen, ließ man sich auch nicht lange 
bitten und stattete der Heldenstadt von 1989 zwei Monate später 
einen erneuten Besuch ab. 
Und wie beim ersten Mal fuhren wir auch diesmal ab Dresden in 
einer illustren Reisegesellschaft (Einen herzlichen Gruß: an dieser 
Stelle mal an alle Mitreisenden!) mit der Deutschen 
Bahn. 
g : Der Treffpunkt war wiederum der Bahnhofs- 
Der Pöbel lauert scho wieder. Eine vorplatz in Leipzig, welchen wir auch ohne 
hinter Probleme pünktlich erreichten. Das an- 
dem Hauptbahnhof -  schließende „Schauspiel“ glich in etwa dem von: | 


esj Der frontsoldat = Seite 


‚Lei BZIQ, 01.09.. Personenkontrollen, penibles Durchsetzen der Auflagen (keine 
Springerjacken und Bomberstiefel in Kombination) und ein stundenlanges 

Ge ESIc en Warten auf den Beginn der Veranstaltung. 
Na 3 Aber es gab auch eine Neuerung. Neben den obligatorischen Lautsprecherwagen 
zer EN. und der Gulaschkanone war auch ein LKW vor Ort, auf dem im Laufe der Zeit 
allerlei musikalische Utensilien aufgebaut wurden. Als dann auch noch die Band 


Kein Extremismus? keine Gewalt! Oidoxie zum Soundcheck gebeten wurde, war die benz hu perfekt. 


Samstag, 3. November 2001 


iewalt??? Die 
Forderungen, 
K 


folgenden Verlauf passierten 

„ auf dem das Motto der Gegenaktionen 

ismus, keine Gewalt!“ zu lesen war. Wie 

eser Stelle überdeutlich. Es flogen Obst, 

in unseren Zug, wodurch einige 

gut, wenn man daß unter „...keine 

kunft vielleicht mal überlegen, ob 

Durchsetzung unserer Ziele anwenden 
aß gemessen? 


Das Ergebnis der verlog z ; 
> walt“ K: ozug dann endgültig zum Stehen. Die 
Bene nu , welche sich in heldenhafter Art auf die 


Stimmung (einige Le 
rasender Zec ; 
Einfach köstl 2, 
eintretender D: ja. ‚ bei dem sich Mi nu ..2 
tausenden Kehlen 
ch ins Herz dieses AEAEE 
hrte: „RUDOLF HEB- MÄRTYRER DES FRIEDENS!“ 
! ligen hundert Meter vordringen war dann aber eng das Ende 


Demo dann ordnungsgemäß beendet und 

wir begaben uns alle aufden Heimweg. 

IN DIESEM SINNE: AUF 

KAMERADEN, AM 6. OSTERMONDBS 
SKI(APRIL) ZUM DRITTEN ANLAUF x P 


er Inhaber des Asgard-Tattoostudios aus Görlitz/Niederschlesien fragte vor geraumer 

Zeit an, ob er im Frontsoldaten eine Werbeanzeige aufgeben könnte. Da Werbung 

"4 aber ziemlich trocken & unpersönlich ist, kam man überein, dies in Form eines 
Interviews zu realisieren. Dabei steht FS für Frontsoldat & AT für Asgard-Tattoo. Logisch, oder? 


FS: Hallo Thomas, zum Anf: he erstes Bild verpaß 
Vorstellung Deiner Person u ie war esfür ein Motiv? 
bist Du zum „Tätowierer* AT: Tja, leider 
Deinen Laden allein? erste Tätowierung in die 
AT: Nein, ich betreibe ne, sem Sinne dem „Kna 
meine Frau Dominique hilft mır ne ki-Image“ gerec 
und im Kundenservice. | rh geworden. Bei ein 
—_ = Aufenthalt in der IV; 
Görlitz kames zume 
in nem ersten Mot 
r wobei Symbol vw 


e begegnen sie nicht nur über eins, 

m in der Offentlich- sondern über mehrere 
t immer öfter. Wann 
wo bekamst Du Dein 


Verbindung zu den Bildern 
auf seiner Haut gibt. Was 
verbindest Du mit Dei- 
nen Tattoos? Gab es 
“& schon Motive, die Du 
‚iöV Dir im Bezug auf 
N eine bestimmte Situ- 
ation in Deinem Le- 
ben hast stechen las- 

sen? 
- AT: Sicherlich ist das 
‚sol Ich denke, jeder der 


auch individuell interpretieren, welche Gefühle und 
Stimmungen ihn dazu bewegt haben. Bei mir waren es 
zum einen das Bewußtsein unseres germanisch- 
keltischen Ursprungs und zum anderen meine politische 
Einstellung. 


FS: Tätowierst Du dich eigentlich selber oder hast Du 
einen „Tätowierer Deines Vertrauens“ in dessen flei- 
Bige Ban Du Dich begibst? Wenn ja, welcher (Oder 


mich i in Chemnitz bei einer Kollegin 


generelle Fertigen einer Tätowierung egal 


FS: Wie sieht Dein Terminkalender aus? Aus welchen 
Gebieten kommt deine Kundschaft? Und wer hatte bis 
jetzt die weiteste Anreise? 

AT: Man sollte sich bei uns auf eine Wartezeit von 4 
Wochen einstellen, wobei es sicher auch auf die zeitliche 
Flexibilität und den Anspruch des Motives ankommt. 
Unsere Kundschaft kommt größtenteils aus dem näheren 
Einzugsgebiet. Wir haben jedoch auch Stammkunden aus 
den alten Bundesländern, der Schweiz und aus Österreich. 


FS: Viele Tätowierer präsentieren sich ihrer 
Kundschaft auch auf Tattooconventions. Hast Du an so 
etwas schon mal teilgenommen: Wenn nein, wäre es 
denn mal was für Dich? Wenn nein, warum nicht? 

AT: Bisher haben wir schon einige Einladungen für 
Conventions erhalten, konnten aber diese aus zeitlichen 
Aspekten nicht wahrnehmen. Aber vielleichtergibtsich die 
ses Jahr mal die Möglichkeit. 


FS: Viele Tätowierer orientie 
ren sich in ihrem Stil a 
einem anderen Tätowierer, 
wandeln dessen Stil etwas 
ab, ergänzen ihn und kre- 
ieren so ihren eigenen Stil. 
Hast Du eigentlic} 
irgendwelche Vorbilder? 
AT: Als Vorbilder wür 

ich hier mal Marc D. un 
Paul Bootnennen. 


FS: Was bietest D 
Deiner Kundschaf 
außer Tattoos noch? 

AT: Piercing und den 
Verkauf von keltischem 
Schmuck. 


: Zum Abschluß nun die 
obligatorischen Grüße un 
Danksagungen Deinerseits! 

Zuerst einmal danke ich 
Interview und wünsche 


_ Weiter möchte ich mich 


Zur Identität und Funktion der Antifa in der 
BRD 


Viele von uns müssen sich gelegentlich oder 
regelmäßig mit einem Gegner auseinanderset- 
zen, der diese Bezeichnung im eigentlichen 
Sinne des Wortes gar nicht verdient. Unter 
einem Gegner verstehen wir vor allem einen 
gleichwertigen Feind. Nun ist die ANTIFA 
uns aber weder in der körperlichen 
Auseinandersetzung und schon gar 
nicht im geistigen Bereich gleichwertig. 
Im folgenden wird ausgeführt, daß wir es 
seit 1996 in Deutschland praktisch mit einer 
hochkriminellen, vielschichtigen, teilweise verhaltensgestörten, aber gut organisierten und 
einflußreichen er mit dem Namen ANTIFA zu tun haben. 


elen des Gegner Gegensätze zur eigenen Anschauungundes 

n und nationalsozialistischen Gruppierungen einerseits und 

sozialistischen und kommunistischen ander Ise insame Veranstaltungen und Podiumsdiskussionen gab. Es 

ging vielen Aktivisten in beiden Lagern um nschen, um die letzte "Wahrheitsfindung", d.h. um die 

Formen und Werte, die eine "glückliche" haft zu verwirklichen versprachen. Es wurden sogar gemeinsame 
Kampfveranstaltungen gegen das System von Weimar durchgeführt. 

Letztendlich sorgten die vorhandenen unüberbrückbaren Gegensätze immer wieder dafür, daß sich beide Lager 

unversöhnlich gegenüberstanden. Diese weltanschaulichen Gegensätze, die nicht Gegenstand dieses Textes sein 

sollen, waren aber von beiden Seiten kl ausgearbeitet: Jeder Kommunist wußte, warum er die Nazis bekämpfte 

und jeder Nationalist wußte dies umgekehrt ebenso. Wenngleich natürlich ein großer Teil der kommunistischen Basis 


soldat 


im Laufe der zwanziger und dreißiger Jahre ihren großen Irrtum einsah und dem Kommunismus den Rücken kehrte. 
Es bleibt aber festzuhalten, daß die Motivation der Auseinandersetzungen in beiden Lagern und die daraus 
resultierende Bildung der ANTIFA dem Glauben entsprang. daß die politischen Ziele des Gegners den eigenen 
entgegenstanden und nicht zum Wohle der "Arbeiterklasse" beitragen würden. 
ANTIFA-Arbeit war also Mittel zum Zweck, um die eigenen Ziele durchsetzen zu können. 
Ähnlich war es auch später bei der ANTIKOMMITERN (Anti - kommunistische Internationale), die vorwiegend von 
Nationalisten getragen wurde. Auch sie sahen ihre eigenen Ziele durch den Gegner - die Kommunisten - gefährdet. 
Wir können sagen, daß diese politische Motivation die Existenzberechtigung der ANTIFA bis in die siebziger Jahre 
tatsächlich darstellte. Bis dahin war die ANTIFA als Bestandteil der sozialistischen, kommunistischen und 
anarchistischen Gruppen anzusehen und erfüllte dort eine ähnliche Funktion, wie in den zwanziger Jahren. Die älteren 
Aktivisten werden in ihren Archiven sicher noch alte Zeitschriften der entsprechenden Gruppen haben, oder man kann 
sie teilweise in Bibliotheken einsehen: Alle Publikationen zeichnen sich nicht nur durch einen hohen Anteil 
inhaltlicher Artikel aus, in denen sich mit den eigenen Zielen und Vorstellungen auseinandergesetzt wird, sondern 
diese Beiträge enthalten über die politische Ebene hinaus auch relativ viele weltanschauliche bis philosophische 
Überlegungen. Hier stießen die kommunistischen Ideologen nicht selten in die Bereiche vor, wo sie sich mit 
nationalrevolutionären Positionen im Einvernehmen sahen. Auch in dieser Zeit gab es noch vereinzelte Versuche von 
Aktivisten beider Lager, Problemlösungen gemeinsam zu diskutieren. So war der nationale Gedanke in vielen K- 
Gruppen der siebziger bis achtziger Jahre, wenngleich auch nicht in voller nationalistischer Ausprägung, durchaus 
vertreten und stellte absolut kein Ausgrenzungskriterium dieserf” 
Gruppen für das eigene Lager dar. Leute wie Rudi Dutschke räumten| 
dem Nationalismus eine Existenzberechtigung ein. Sicher gab es im} 
"linken" Lager auch damals schon heiße Diskussionen inhaltlicher 
Art, aber es gab sie immerhin. Eine ANTIFA war dam: S 
"Aufpasser" für eigene Leute noch in dem Maße als Rollkomm ndos 
für den Gegner erwünscht, wiediesheute derFallit. 
Der Anteil der ANTIFA - Arbeit, auch in Zeitungen, war relativ 
gering, Publikationen, die sich nur mit diesem Thema beschäfti 

gab 


chen Auseinandersetzungen, 
sowohl im linken wie im rechten 
unistischen Ideologie in der Praxis 
der Jugend führte bei vielen linken 
er politischen Aussage und ihrer 
euen (Schein) Identitäten bewirkte, daß 
|; Mittel zum Zweck sein sollte, 


eigentlichen Zweck ihres Daseins. 
- feministische Zeitschriften, 
«_ denen es um Alternative ‚ht und die ihre Blätter mit allen 
“ möglichen Ideen dazu fül im Laufe der Jahrzehnte, 
daß diese "Ideen" immer erlieren, so daß man bald eher 
glauben mag, diese Leute wo. einer eigenen großen Irrenanstalt 
einrichten, statt in und mit einer Welt von normalen Mensc rall nimmt also die Fähigkeit, 
umfassend zu denken, alles in Frage zu stellen und gesellschaftliche sowi tschaftliche Probleme von allen Seiten 
zu beleuchten, radikal ab. Und dies gerade bei den Leuten, die sich selbst als die n Revolutionäre" bezeichnen. 
Der Mut, eigene Irrtümer einzugestehen und neue Erkenntnisse undogmat politische Diskussion zu werfen, 


ist nur ne sehr vereinzelt vorhanden. Leute, die vor 20 Jahren bei der )/ML nationale Thesen vertraten, gelten 
heute als Nazis. 


Politische Leere und Widers richede ANT FA 


Das, was an politischer Streitkultur heute noch übrig ist, ist ein direktes Ergebnis staatlicher Manipulation! Die 
Medien bestimmen. was erlaubt ist und was nicht. Die politischen Gruppen und Bewegungen, die sich dieser 


Manipulation nicht entziehen konnten, waren vor allem viele linke 
Organisationen und Menschen, - einschließlich der "Grünen". Sie wurden 
und werden vom System inhaltlich vereinnahmt und wie durch einen 
Schwamm aufgesogen, weil tatsächlich zwischen dem BRD-System und 
vielen linken Gruppen mehr Gemeinsamkeiten als Unterschiede bestehen. 
Das, was schließlich noch an Gegensätzen vorhanden ist, hat längst nicht 
mehr die politische Sprengkraft, um sich als "Radikalopposition" vor 
anderen und vor sich selbst darzustellen. 
Welches sind denn die Hauptforderungen der heutigen Linken bzw. 
Anarchisten: 
* Internationalismus, d.h. keine Grenzen, keine Völker usw. = "alle 
Menschen sind gleich", grenzenlose individuelle Freiheit 

Bekämpfung alles Nationalen, Volkstums usw. 

Förderung aller Minderheiten imeigenen Land 

Unterstützung alles Fremden im Auslandund im eigenen Land 

Absolute Anerkennung alles Materiellen, Ablehnung aller ideellen, 

geistigen, moralischen Werte 

Bekämpfung des Kapitals = == 
Alle Punkte, bis auf den letzten, werden von denheute HerrschendeninderH@ufiges Motto von Veran- 
Welt schon lange Schritt für Schritt durchgesetzt. In Deutschland mit allerstaltungen, speziell bei den jähr- 
Kraft seit 1945. Und gerade in der Bekämpfung des Kapitals kann dielich stattfindenden sogen nnten 

Linke nicht un- “Antirassistischen Ge ur 


| unterstützt sie das Kapital daß sie zu bekämpfen vorgib 
Die ANTIFA redet von einem "faschistischen Alltag 
: Deutschland und einem faschistischen Staat". Sie offenbart 


gewonnen. Die Machtverhäf 
also ı ist es klar, woher der Wi 


Unternehmer, der im 3. Reich etwa. 

Wand gestellt, sondern "übernommen" worden ist. 

auch nur die Wendehälse übernehmen, die eben keine Übe äter w - - 

und sind. . . Wer des öfteren auf Demon- 
Die ANTIFA versucht nun seit 1945, unter anderem mit Hinweis auf diese Strationen des “Nationalen 
Personen, ständig den "faschistischen Staat BRD" darzustellen, läßt dabei aber Widerstandes” zugegen ist, 
die Tatsache außer acht, daß diese "übernommenen Nazis" eben keine warenund dem dürften solche Wurf- 
auch nie gegen die BRD, sondern letztendlich immer für sie gearbeitet haben. geschosse nicht ganz unbe- 
Oder: Es springt irgendwo ein Türke in Abschiebungshaft aus dem Fenster und kannt sein. Und das manch- 
schon ist der "faschistische Staat" wieder bewiesen. Daß dieser Staat - wie kein mal alles unter den Augen 
anderer auf der Welt - Millionen Fremder rein ließ und hier beläßt, interessiert dran 


Der Frontsoldat 


Es werden - einmalig bisher in der BRD - antifaschistische autonome Gewalttäter &y 
in einem größeren Prozeß angeklagt (Göttinger ANTIFA M - Prozeß). weil sie Pr 
außer "Nazis" auch staatliche Einrichtungen angegritfen haben. Wieder 

muß der "faschistische Staat" herhalten. 

Spätestens hier wird deutlich: Die inhaltliche Gemeinsamkeit zwischen 

Staat und ANTIFA ist inzwischen nicht nur hintergründig, sondern auch so 
vordergründig, d.h. offensichtlich geworden, daß rein verbale Angriffe der 
ANTIFA auf” das System immer lächerlicher wirken, da wohl bald jedem 
Beobachter die gleiche politische Zielrichtung beider Kräfte ersichtlich ist. 

Die ANTIFA schreibt, was sie will, - es folgen keine Angriffe und keine 
Verurteilungen durch den Staat oder die Medien. Um sich aber überhaupt 

noch als "Opposition" zu verstehen, muß man so lange provozieren, bis das 
System zuschlagen muß: Man ruft zu Terroraktionen auf und führt sie durch. 

Erfolgt dann der Zugriff durch den Staat, jubelt man auf und setzt sich als 
"Staatsfeind" so richtig in Pose. Daß dieses Spiel von vielen Leuten der 

Basis erkannt wird, ist klar. 

Auf der anderen Seite reicht bei uns ein Wort, ein Satz, ein Zeichen, eine 
Handbewegung, um vor Gericht zu landen, - ganz zu schweigen von 

inhaltlichen Argumentationen. 


BRD und ANTIFA 


Die ANTIFA argumentiert also verlogen, mindestens aber extrem oberflächlich. Nun ist hier sicher bei einem Teil der 
ANTIFA politische Kurzsichtigkeit, Dummheit, gestörtes Verhalten usw. als Ursache anzusehen. Dies ist meist an der 
Basis der Fall. Wie sieht es aber bei den Drahtziehern aus? Den Zeitungsmachern, PDS-Politikern, Journalisten usw.? 
‚Woher ie ihre detaillierten Informationen über uns? Woher kommer die Gelder für die antifaschistischen 
ngen usw.? Was für Ämter bekleiden diese Leute teilweise parallel? Was für Verbindungen haben sie in 

th ein? 


ne: Etwas Licht konnten wir 


Maße, wo sich die ideologisierte Linke zu entideoloe 
id es ist, da haben es bestimmte Kräfte einfach. Esi ist bei 


der ANTIFA - Basis aus. Wir können davon ausgehen, daß die 
Idioten" des Staates sind, sondern daß die ANTIFA zumindest i ing 
chüssen für ANTIFA - 
/eranstaltungen, praktisch keine oder schleppende Strafverfolgun pn ANTIFA - Tätern, 
ationsfluß z.B. Polizeigewerkschaft - SPD - ANTIFA - Medien - € PDS usw., personelle 
nin ANTIFA - Projekten undetablierten Parteien, staatl. Institutionen usw. 
ätter lesen sich nicht mehr wie linke Hetzblätter, sondern eher wie die "Verfassungs- 
ttaates. (Anm. d. Red.: Dies ist nicht weiter verwunderlich, da die Informationen zum Teil aus 
ten entnommen wurden. Weiterhin gibt es inzwischen eine offene Kumpanei zwischen Staat 
heutigen Zeit nichts ungewöhnliches mehr, wenn Politiker und Staatsdiener gleichzeitig über 
beste - Ron rfügen, was einem geregelten Infe Austausch mit Bestimmtheit nicht entgegenstehen dürfte. 
: nicht vergessen werden, daß gewisse Informationen 
auch durch das Lesen von bekannten Szenepublikationen gewonnen 
werden. Über eine Spitzeltätigkeit der Antifa in unseren Reihen kann 
nur spekuliert werden, doch dürften sie es kaum nötig haben.) Sie 
fallen dadurch auf, daß sie 
a keine oder kaum Pelle Inhalte und Ziele 
vermitteln wollen; 
relativ sachlich un him TE uaastionen, 
Adressen und Fotos über "N. er auch nur 
1 konservative Leute überbringen. on. 
4 Das kann man bei einigen bekam Ani m feststellen: „Der 
1 Rechte Rand“, „Blick u rechts“, ‚„antifa-aktuelf“. 
Es wird nirgends aus einer eigen _ po tischen oder gar 


Bänmer geht's nimmer! weltanschaulichen Position heraus gegenun entiert, sondern es 


geht fast ausschließlich nur noch darum, uns zu bekämpfen und das heißt vor allem: 
Namen, Anschriften und Fotos veröffentlichen, Zusammenhänge aufzudecken usw. 
Was an dem Wollen und Tun der Leute, die dort angegriffen werden, nach Ansicht 
der ANTIFA falsch ist, wird nicht gesagt. 
Ausnahmen bilden teilweise noch die Anarchoblätter, wie z.B. „radikal“, 
„Interim“ usw., doch auch dort wird die "politische" Aussage immer mehr von 
der ANTIFA - Arbeit verdrängt. 
Nun gibt es natürlich unter der ANTIFA auch Leute, die sicherlich das, was wir 
wollen, nicht wollen: Kultur, Arbeit, Ordnung, Disziplin, Gemeinschaft usw. 
Sie wissen zwar in den seltensten Fällen, was sie wollen, aber sehen uns eben 
als Bedrohung für ihr eigenes kaputtes Leben an. Diese Leute können 
irgendwann zur Einsicht kommen - wie nn viele - andernfalls sind sie sicher 
unsere Gegner bis zuletzt. . 
Eine andere Sorte ist die offen agierende, staatliche ANTIFA, also VS, 
politische Polizei usw. Des weiteren ein Großteil der Medien. Sie arbeiten 
gegen uns meist auf Druck oder Befehl, aber auch aus eigenem Antrieb. Sie 
richten sich immer nach dem Stärkeren. Noch ist dies die BRD. Ist ihre Arbeit 
irgendwann mit einem zu großen Risiko für sie selbst behaftet oder überwiegen 
die Nechieile, werden sie ihre Arbeit gegen uns und das Volk aufgeben, um aus irgendwann zu sagen: "Ich mußte so 
handeln" oder "Das habe ich nie getan" usw. nn 


Was heißt das nun für die Zukunft? 


Eine Gruppe, die sich nur noch mit dem Gegner beschäftigt, befindet sich in der 
Defensive! (Anm. d Red.: Diese Aussage trifft selbstverständlich auch auf Teile der 


politische Aussagen und Ziele. Eine solche Gruppe wird 
n können, die ihre an glauben. Sie kann nur mit 
der Angst arbeiten, u ie wi 1 i 
lügen, um uns ung; 
diesem Punkt 


erreichen und aufzuklären. 
1- ANTIFA - Arbeit heißtalse v: 


au das fürchten sie und genau 
ämpfen sie... 


= Seite 


Memorial, 
Ronzert 
AM | 
29.09.01 
{m 


ir auch im vergangenen ei Gedenkkonzert für lan Stuart Donaldson statt. 
‚recht langen Anreise war man recht erstaunt über die vorgefundene Örtlichkeit. Erstens fand 


Zweitens handelte es sich beim Konzertort um eine recht große Halle des ansässigen 
Schützenvereins. Und Drittens gab es an der Bar den ganzen Abend Freibier. 
Aufklärung über die ganzen Umstände gaben dann ein paar Wi de. Man hatte wohl 
die Halle gemietet mit der Pe man wolle eine 


da Esrstüizen! Man kann jetzt mufmaßen, ob in der Werbea 
Nachhinein einige Köpfe gerollt sind. 
Es gab aber auch unerfreuliche Sachen. Warlord hatte abges 


ge. Aber auch da ist den Organisatoren wohl kein Vorwurf zu machen, da der 

ieter der eigentlichen Anlage diese Samstagmorgen wieder gekündigt hatte. 

nächstes versuchten dann Ultima Ratio ihr Bestes, aber da ich mich zu diesem 
t unkt i im Barbereich aufhielt und die Anlage, wi 


> 
> 
RE 


srgriffe, latzverweise und andere nette 


sind. Verhindert oder gar gestürmt (wie im 1 N3-Videotext zu lesen w var) hat diesesft ; 
Bonzent aber niemand. r 


FS: Obwohl die Staatsbüttel bestens über Euch Bescheid wissen dürften, soll an dieser Stelle 
trotzdem keine Vorstellung der einzelnen Mitglieder erfolgen. Daher würden wir Euch bitten, 
das Interview mit einer ausführlichen Bandgeschichte von Stahlgewitter zu beginnen. Was ha 
Euch zur Gründung von Stahlgewitter bewogen? 


SG: Sicher, die Büttel haben den ganzen Tag ja auch nichts anderes zu tun, als nach bitterbösen? 
Rechtsradikalos zu suchen. Wer allerdings die wirklichen Straftaten begeht, weiß man auch, dazu 
gibt es ja genügend sog. „agent provocateurs“, die im staatlichen Auftrage handeln. Wir sagen’ 
schlicht und ergreifend die Wahrheit, das reicht heutzutage, um ins Fadenkreuz der Multi-Kulti-’ 
Mafia zu geraten. Zur Bandgeschichte gibt's nicht viel zu sagen. Vor Jahren kursierten einmal zwei 
Volkstreue-Demos durch den Untergrund. Unser Sänger erkannte gleich das außergewöhnliche 
Potential des Gitarristen und als sie sich dann mal über den Weg liefen, war Stahlgewitter geboren. 
Bis jetzt erschienen sind : „Das eiserne Gebet“ 1996, „Germania“ 1998, dazu einige Beiträge auf 
Samplern „Die Deutschen kommen“ und „Amalek“. Bis auf letztere Scheibe sind aber alle anderen 
indiziert worden (Anm. d. Red.: Inzwischen wurde auch die Amalek-CD indiziert). Stahlgewitter 


SG: Das Lied ist nach bzw. während der De gegen die damalige ee Ausstellung in 
München am 1.3.1997 entstanden. Da es bis jetzt die größte nationale Demonstration der letzten 


Jahre war, mußte das entsprechend gewürdigt werden. 


sicher ist, wollen wir da nicht großartig ausholen. Ich bin mir aber sicher, sie e wird der letzten. 
(Anm. d.Red.: ‚die CDi st inzwischen nenn) 


SG: Stahlgewitter sollte eine rein politische Aussage vermitteln, außerdem sind fast ausschließlich verschiedene 
Bandmitglieder in den genannten Gruppen tätig. Es gibt wirklich sehr gute deutsche Bands, aber auch zwangsweise 


eine Menge Müll, textlich wie musikalisch. Gerade für gute, junge Bands istes daschwer Fuß zu fassen. ‚Aber was gut 
ist, wirdsich auch etablieren. 


FS: Auf manchem Sampler seid Ihr zusammen mit Landser veröffentlicht worden. Gerade die Berliner Bana 


macht aus ihrer Abneigung gegen polnische Nationalisten keinen Hehl. Was St Eure Meinung zum Thema 
olenskins und zur WP-Szeneim ehemaligen Ostblock allgemein? 


Wir haben keinerlei Kontakte mit den Leuten dort und das ist ganz in Ordnung so. Man kann generell nicht alle Leute 
von dort verteufeln. Wer allerdings behauptet, daß das geraubte deutsche Land nun polnisches, tschechisches oder 


russisches Land sei, den müssen wir selbstverständlich als unseren Feind betrachten. Denn aus Unrecht wird niemals 
Recht! 1! Verzicht ist Verrat! 


ES: Ein großes Problem der Musikanbieter, auch der kommerziellen, dürfte die Schwarzbrennerei sein. Welche 
Erfahrungen konntet Ihr schon zu diesem Thema sammeln? Gerade in Bezug auf Eure Band gestaltet sich die 
Frage interessant, da Stahlgewitter-Produktionen inzwischen ziemlich schwer zu ergattern sein dürften, oder? Was 


haltet Ihr von einem Kopierschutz auf nationalen Tonträgern, gerade unter der Berücksichlgguin von 
Indizierungen und Verboten? 


Von Kopierschutz halte ich gar nichts. Wer heutzutage bestimmte Sachen haben will, der bekommt sie st 
Insofern ist das Weltnetz ein wichtiges Instrument für unsere Sache, denn da können die Büttel mit Zensur ni 
ausrichten. Unsere CDs wurden natürlich auch mehrfach schwarz nachgepresst (ohne unsere Genehmigt 
sich), gerade aktuell in Dänemark bzw. bei MSR-Records in Amiland. Einerseits ist es natürlich g 

Leute die Germania z.B. gar nicht mehr bekommen würden. Andererseits machen es die Sch 

diesen Gründen, denn dann könnten sie die Kohle ja nationalen Organisationenspenden. Sie mac 
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Ba 


deshalb. um sich persönlich zu bereichern, ohne etwas dafür geleistet zu haben. Man könnte sie deshalb auch als 
Schmarotzer bezeichnen. 


FS: Oben, in Frage 4, wurde schon einmal der Nationale Widerstand angesprochen. Wie seht Ihr die aktuelle 
Situation bezüglich dieses Themas? Welche Repressionen werden einen in diesem Jahr erwarten, gerade unter der 
Betrachtung, daß ein Stoiber neuer Kanzler werden könnte? Was sollte, oder besser, muß sich innerhalb der 
Bewegung grundlegend ändern, damit diese auch in Zukunft ein ernstzunehmender Gegner des herrschenden 
Systems bleibt? Verliert auch ein bitte ein paar Worte über dieSzene em Eurer Region! 


oder Freizeitspaß ist. | 

gravierend, daß sie auf die herrsc €, herkömmliche Art nicht mehr zu lösen sind. Da das jetzige Machtkartell aber 
nichts ändern will, kann und darf, sind raue Zeiten abzusehen. Das DDR-Regime hat seinerzeit nicht auf 
Demonstranten schießen lassen, der BRD traue ich das aber in ähnlichen Zeiten jederzeitzu. 


FS: Für wie wichtig die Demonstrationen des Nationalen Widerstandes? Besucht Ih 
Demonstrationen und inwie hr PSEHOCHBIUEEN aktiv? 


SG: Sicher sind wir auch auf Dem astrefien, genau wie auf anderen politischen Veranstaltungen und n. 
auch Konzerten. Letztere können als moderne KDF-Veranstaltungen angesehen werden, deshalb we sie au 
energisch verboten. 


September Ol, den daraus resu 
Wertegemeinschaft“ auf Afghanis: 
Konsequenzen/Lehren sollte der natio 


SG: Die wahren Hintergründe des 11.0 
i i asse genügt eben das Schwarz/Weiß Böse/Gu 
änkte Solidarität für die kommenden Krieg: 
zeugen ihre Unterwürfigkeit. Es geht wie ü 
; damit um die Erhaltung bzw. Erweiterung 
enannte Schurkenstaaten gibt es ja genug un 
ikanischen Geschichte zur Genüge bekannt. W; 

ird nämlich fast jede UN-Resolution mißa 
‚anzen Treiben nur mit Abscheu begegnen 


rgenommen, einerseits privat, zum anderen fü 


Am 3.10., dem sogenannten Tag der Deutschen Einheit rief die NPD, das Bündnis Rechts und 
zahlreiche freie Gruppen und Einzelaktivisten zu einer bundesweiten , 
Protestdemonstration des Nationalen Widerstandes in Berlin auf. Ursprünglich war das 
Motto: "Deutschland ist größer als die BRD", aber aus gegebenen Anlaß wurde das Motto | 
der Demonstration zum „Tag des Anschlusses der DDR an die BRD“ erweitert. Auf | E 
einem historischen Marsch durch die Innenstadt von Berlin wollten wir unsere, " 
Ablehnung der Kriegspläne der Bundesregierung öffentlich machen. Wer die 24 
etablierten Parteien wählt, wählt den Krieg! Deshalb: "Frieden für Deutschland: %. 
Keine Stimme den Kriegsparteien... in Berlin und anderswo!" Und los ging’s.Aug 
Treffpunkt war der S-Bahnhof Flughafen Schönefeld, von wo zwei Sonderzüge® N 
V | Kameraden fanden sich letzen Endes v vor ehe = 


n reden", aber fünf Minuten später auf 
nicht viel Gegenwehr zu spüren war. 
o man einige Vermummte erkennen 
konnte, die heimlich hre Lippen zu unseren Dt z.B.: "Internationale Solidarisierung"). Aber 
wie gesagt, wir marschierten los und es regnete fürcht. achte uns nichts aus, da wir sehr gespannt au 
die mit schwarzen Tüchern zugehangenen Geschäft 
"Aufstand der Anständigen" appelliert, um damit pass 
einziges verdecktes Schaufenster, doch später erfuhr: 
Freunde von Springer, Reuters und den Rest der 
ohne nennenswerte Zwischenfälle erreichten wir 
welcher auf einer Brücke war. Alle der Redner ä 
York und Afghanistan. Sie verurteilten zu Rec 
internationalen Solidarität gegen den. US-Imperi 
Kameraden Steffen Hupka, welcher unter anderem au 


ngt höflich sei, was sie da machen. Na ja, dieses Bild ist man ja 
nicht mehr mit Samthandschuhen angefaßt. Nach einer 
Gewissen i in unser schlesischen Heimat an. Berlin, wir kommen 


Mit dem Tlamen Gottfried Feder, dem Wirtschaftsteformer des 
historischen Tlationalsozialismus, verbindet sich vor allem das von ihm 
geprägte reformerische Schhlagwort von der „Brechung der 
Jinsknechtschaft”, dem Feder in vielen Schhriften Inhalt gab und das er 
auf zahlreichen Deranstaltungen, ßursen und Seminaren, in immer wie- 
derkehrenden Diskussionen und Gespräcen darlegte. 


Eisner, die erste Niec 
Aufmerksamkeit zuteil. 


Anfängen überliefert sind, finden sich Feders Kerngedan 
die Geld-und Zinspolitik keineswegs außer Achtlied. 


Arbeiterpartei, in Ge Feder über die Brechung der Zinsknechtschaft referierte. Beide | z n anschließend der DAP bei, 
die sich unter dem Einfluß Hitlers bald in NSDAP umbenannte. Hitler fand dort; ine politische Heimat, wurde ihr 
Motor und Aushängeschild. . 


Feder sprach hin und wieder auf den Versammlungen der NSDAP. ging aber vorerst noch seinen eigenen Weg. Sein 
geistiger Einfluß auf die Partei war aber schon so eroß, daß das ..25-Punkte-Programm“ vom 24. Hornung 1920 unter 
Punkt 11 die Forderung enthielt: „Abschaffung des arbeits- und mühelosen Einkommens. Brechung der 
Zinsknechtschaft.“ 1920 gründete Feder den „Kampfbund zur Brechung der Zinsknechtschaft“. Da er aber im 
Alleingang nicht die von ihm erwarteten propagandistischen Ertolge hatte wie etwa die NSDAP unter ihrem Führer 
Adolf Hitler, trater 1922 der NSDAP bei und sprach schon auf dem Parteitag im Hartung 1923 gleich nach Hitler über 
das „finanzpolitische Programm des Nationalsozialismus“, dem die ..Brechung der Zinsknechtschaft“ zugrunde lag. 
War die NSDAP bis zu diesem Zeitpunkt eine Partei mit, im wirtschaftlichen Sinne gesehen, lückenhaften Programm, 
so erhielt dieses nun einen wirtschaftspolitischen Schwerpunkt. Diesen Schwerpunkt untermauerte Feder im August 
1923 mit seinem Buch: „Der deutsche Staat auf nationaler und sozialer Grundlage“, zu dem Hitler das Geleitwort 
schrieb. Weil aber Hitler sich dieses Geleitwort nur mit Verzögerung abringen ließ, fehlte es noch in der ersten und 
zweiten Auflage des Buches und erschien erst in der dritten. Im Wonnemond 1924 gehörte Feder zu den ersten neun 
Nationalsozialisten, die inden Deutschen Reichstag einzogen. 


1927 wurde Feder mit der Errichtung einer parteioffiziellen Schriftenreihe, der „Nationalsozialistischen Bibliothek“ 
betraut, deren Herausgeber er wurde. 1931 wurde er Leiter des „Reichswirtschaftsrates“, der allerdings keinerlei 
politische Kompetenzen besaß. Gottfried Feder war übrigens der einzige prominente Nationalsozialist, der 1933 in der 
Deutschen Welle zu Wort kam. 
Am 3. Hartung 1931 führte er als Reichstagsabgeordneter ein Streitgespräch mit dem Gewerkschafter und Professor 
Dr. Erik Nölting, damals preußischer Landtagsabgeordneter, worin Feder den Vorstellungen der marxistischen 
Planwirtschaft die freiheitlichen Wirtschaftsvorstellungen entgegenstellte. 
Mit dem durch die so genannte „Freiwirtschaftlehre“ bekannt gewordenen Reformer Silvio Gesell lag Feder in 
heftigem Disput. Insbesondere griff Feder Gesells Internationalismus an, den Reformbau losgelöst von nationalen 
Fragen und Prioritäten zu sehen. Ebenso Gesells fixe Ideen eines „Schwundgeldes“, welches bei Abschaffung des 
Notenbank- und Bankenleihsystems völlig überflüssigseiundnurein geldpolitisches Chaos hervorrufen würde. 
Überdies war für Gesell das Wort „Volksverbundenheit“ oder „völkisch“ ein Reizwort. So findet sich bei ihm der 
Ausspruch: „Das Völkische, soweit es in die Politik ausgeartet ist, muß bis aufs Messer bekämpft werd 
Mit der Übernaht chen Regierungsgeschäfte durch Adolf Hitl 

nmatiker der Partei als Staatssekretär i 

>ise verwirklichen. 


ae zurück. Mit ‘ 
Volkswagenwerkes, 


nd durchgreifenden Erfolge des 
schen Reiches bei der Beseitigung 
jsenheeres basierte auf den 
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Bolschewismuskraken zu ver- 
teidigen. 
Bereits bei dieser ersten Aus-® 


1 Ausstellungsstädte Ruhe, immer 
machtvollen Demonstrationen 


Nun ist sie also wieder da. Der zweite Versuch der Kriminalisierung und 
Beleidigung der deutschen Wehrmacht soll dem biederen brd-Gutmenschen 
nun auf die seriösere Art schmackhaft gemacht werden. Man trennte sich 
(zumindest offiziell) von Hannes Heer und ließ die Ausstellung von 
damaligen Kritikern untersuchen. Auch die Art und Weise der Darstellung 
der Bilder wurde verändert. Waren es beim ersten Mal noch große 
einschüchternde Bilder, die auf den Betrachter einwirken sollten, so sind es 
nun kleine in einzelnen Kabinen zu „bestaunende“, 

Welche Bilder nun im einzelnen Be wurden oder welche 


protestierte gegen die 
sanzen Generation! 


nator rechtswidrig die Redebeitäge 
boten, nichts desto Trotz ergriffen 


wurden und man bei unserem friedlichen Protestzug erheblich mehr 
dung trugen oder die falsche Meinung äußerten! Aber auch das sind so 
; achen, die man von diesem System ja 
mittlerweile gewohnt ist und die es bei jedem Mal 
dem Abgrundein Stückchen näher bringt. 
„Ruhm und Ehre der deutschen Wehrmach 
schallte es danach am Nordbahnhof aus tause 
HKehlen und trotz des vorzeitigen Endes war 
1 Auftaktveranstaltung von öffentlichem 
dund der stattlichen. | von 4.000 Teilnehr 
Äherein voller Erfol nn 


on „Vigrid“, Tore 
Laut der zuständigen 


ee von Marco 
daß en bereits mit dem 


\dendorfer Ordner bekamen ihr Fett 
die Gerüchte bestätigen sollten. PER 
h a wegen alter Kolonialschuld 


mit den kaiserlichen Truppen der damaligen Kolonie Deutsch- 
907 vorgegangen zu sein. Dabei seien 65.000 Hereros ums Leben 


Bestätigung 
Transportmin oahir berichtete Mukhtar Irrobeh. Die somalische Übergangsregierung, deren Autorität sich 


++ kurz & knapp ++ kurz & knapp ++ 


++ Kurz & knapp ++ kurz & knapp + 


auf wenige Bezirke Mogadischus beschränkt, nahm Irrobehs Pflichtbewußtsein zum Anlaß, von einer 
„Normalisierung“ im Öffentlichen Leben Somalias zu sprechen. Kurz vor dieser „Normalisierung“ ließ der 
kenianische Präsident die Grenze schließen, um den Handel mit Handfeuerwaffen zu unterbinden. P#* Cafe für 

Holocaust-Überlebende: In Tel-Aviv gibt es seit Neuestem ein Cafe für Holocaust-Überlebende. Im „Cafe Europa“ 
sollen Überlebende der Judenvernichtung in Europa kostenlos Kaffee trinken und ihre Erfahrungen austauschen 
können. WR Angekettete Demonstranten riskieren Nöti klage: Das Bundesverfassungsgericht hat einen 
Beschluß: veröffentlicht, wonach Demonstranten wegen Nötigung bestraft werden können, wenn sie mit 
Ankettaktionen einen Zufahrtsweg blockieren. Allerdings wird darauf hingewiesen, daß die Richter in jedem 
einzelnen Falle, bei der Abwägung zwische Gut der Versammlungsfreiheit“ und der Verletzung der 
Rechte Dritter, ‚prüfen müssen, ob die Blockad: rerflich“ ist. Dabei muß „die gesellschaftliche Bedeutung des 
Konfliktes berücksichtigt a.) PER Fressen gegen Rechts?: Hurra und wieder eine 
neue Initiative. Der 'hantasie on dauerbetroffenen Gutmenschen scheint wirklich keine Grenze gesetzt zu sein. Unter 
and“ haben im Nebelung vergangenen Jahres mehr als hundert 
egen Fremdenfeindlichkeit rn Das Fünf- -Gänge-Menü Se 

.. Na 


= Dabei hielt sie 
illt war, ebenfalls 


. den einstzunehmenden Appell 
en oder tatsächlich begangene 
der sich der jeweilige Verfasser 
Ironie bedient.“ PR Rudolf Heß 
Rudolf Heß keinen Straftatbestand 
Kopfbildes von Rudolf Heß während 
nationalsozialistischen Organisation 
d das bloße Kopfbild während der 
g ge ind nicht als Symbolfigur für den 

Nationalsozialismus verstanden wurde.“ (Az. 516 Js 2060900) -Verbotsverfahren vorübergehend 
ausgesetzt: Wie im Hartung diesen Jahres bekannt wurde, hatte eit ähriges hochrangiges Mitglied der NPD 
jahrelang für den Verfassungsschutz Nordrhein-Westfalen gearbeitet. Obwohl das System in einer wahren Stotterorgie 
versuchte, diesen Fehler gerade zu biegen bzw. herunterzuspielen (Immerhin waren Aussagen der betreffenden Person 
als Beweismittel in allen c drei „Verbotspamphleten“ gegen die NPD enthalten. Aber im übrigen war ja der Agent auch 
schon vor Jahren vom Amt abgeschaltet worden und die Aussagen, auf die man sich bezog, stammten alle aus den 
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Bild erlaubt: Das Landgericht 
darstellt und begründet das un! 
seiner politisch aktiven Zeit 
anzusehen, da es nicht mit n 
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Jahren danach!!! Na dann ist ja alles in Butter!!!!), sah sich das Bundesverfassungsgericht dazu veranlaßt, die für 
Hormung diesen Jahres anberaumten mündlichen Verhandlungstermine vorerst abzusagen. Fortsetzung folgt 
bestimmt noch. ®## Keine Ehrung für Schalke-Idol: Der Manager des Fußballvereins Schalke 04, Rudi Assauer, 
teilte mit, daß weder eine Straße noch ein Jugendinternatnach dem Schalkeidol Fritz Szepan benannt werden solle. Ein 
grüner Stadtverordneter hatte darauf hingewiesen, daß Szepan 1937 der NSDAP beigetreten war und ein „arisiertes“ 
Textilgeschäft betrieb, deren frühere jüdische Eigentümerinnen deportiert worden seien. An der geplanten 
Straßenbenennung nach dem NSDAP-Mitglied Emst Kuzorra, dem zweiten großen Idol des Vereins, soll sich indes 
nichts ändern, da Kuzorra 1985 zum Ehrenbürger Gels irchens ernannt worden war. (Quelle: DS) PP Manfred 
Roeder verurteilt: Der Nationalist Manfred Roeder ist vom Landgericht Frankfurt wegen „verfassungsfeindlicher 
Propaganda“ zu zwei Jahren Haft ohne Bewährung verurteilt worden. Nach Auffassung des Gerichts hatte sich der 
72jährige in einem offenen Brief an alle Bundestagsabgeordneten der Verunglimpfung des Staates und der 
Unterstützung verfassungsfeindlicher Bestrebungen s ig gemacht. In dem Text hatte Roeder Parlament und 
Regierung beschuldigt, eine gegen die Interessen des en Volkes gerichtete Politik zu betreiben. Sie arbeiteten 
damit „zielstrebig an der Abschaffung des eigenen Volkes“. Ferner hatte Roeder die Errichtung eines Deutschen 
Reiches gefordert, womit laut Urteil ein neuer nationalsozialistischer Unrechtsstaat gemeint sei. Roeder kündigte 
Revision gegen das Urteil an. (Quelle: DS) FF Enkel von Rudolf Heß verurteilt: Das Amtsgericht München hat den 
Enkel von Rudolf Heß wegen Volksverhetzung zu einer Geldstrafe von 1.350 Euro vı 
hatte nach Auffassung des Gerichtes im Ernting 2000 ein Interview seines Vaters ins Inte; 

erbrennungsöfen im KZ Dachau leugnete. Diese seien nur von den Amerikanern g 
erschrecken, hatte der Vater im Interview gesagt. Das Gericht erklärte, Wolf 
Volksverhetzung schuldig gemacht, weil er die Äußerung des Vaters veröffentl 

erklärt Rasterfahndung für teilweise rechtswidrig: Erstmals ist die Rasterfahndun 
Maßnahmen“ auch i in zweiter Instanz für teilweise rechtswidrig erklärt ward n 

d 


r Brown‘. So kam er zu seinem Namen 
ht verglich das Wort Nigger' auf der 


wird 1196 erstmals genannt. Als mit dem Theologen Olevianus den %3 
indung unterhalb der seit dem 11. Heidelberger Katechismus (kurzer 


f <onrad mit der Stadt die Grundlage jesuitische Universität nach Neustadt an der Weinstraße 
rialmacht. 1392 wurde das Dorf verlegt. 1623 wurde ein Großteil der Bestände der 
Der ch der Alt siedelte die Heidelberger Bibliotheken geraubt und nach Rom 


der, diesmal als isn 


MErbfolgekrieges mit zeitwerliger 
Verlegung nach Frankfurt und 
Weinheim und jesuitischem 
Einfluß. 1803 wurde sie als 


uvon kulturellen und Bildungs- 
| einrichtungen, sowie als Touristen- 
magnet Weltruf. Ziel der Besucher ist vor 
allem das Schloß. Der auf einem bewal- 
deten Vorsprung des Königsstuhls aus 
m Sandstein errichtete Bau wurde 

des französischen „Sonnenkönigs“ 


Der treue Stammleser wird sich an dieser Stelle vielleicht wundern, doch er sieht richtig. Es befindet sich 
seit dieser Ausgabe eine neue Rubrik im Heft: Heftvorstellungen. Diese Entscheidung hat natürlich ihre 
Gründe. Zum einen soll dem geneigten Leser vor Augen geführt werden, welche Hefte er käuflich 
erwerben kann. Dabei soll ihm diese Rubrik hier eine kleine Hilfestellung geben, damit ihm ein 
(eventueller) Griff ins Klo erspart bleibt, denn Möglichkeiten zum reinschauen gibt es inzwischen kaum 
noch. Aber das wißt Ihr ja alles selber. Zum anderen soll damit die Arbeit der anderen Kameraden & 
Kollegen der schreibenden Zunft honoriert werden, die es sich ebenfalls auf die Fahnen geschrieben 
haben, ein Heft herauszubringen. 

Ausschließlich soll darauf hingewiesen werden, daß es sich hierbei nur um eine Vorstellung der jeweiligen 
Publikation handelt. D.h. es gibt keine großartige Kritik oder eine Kaufempfehlung, sondern der 
mögliche Interessent soll sich das besprochene Heft aufgrund seines Inhaltes zulegen. Weiterhin können 
einige Hefte schon ein wenig veraltet sein, doch soll an dieser Stelle vorgestellt werden, was zwischen 
letzter und dieser Ausgabe des “Frontsoldaten” erschienen ist. Natürlich erhebt die Liste keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit, noch hat die Reihenfolge der besprochenen Hefte irgend eine tiefgründigere 
Bedeutung. Außerdem kann nur besprochen werden, was ins Postfach flatterte, oder was unsereiner auf 
dem "Markt” ergattern konnte. Und dies ist bei weitemnichtalles. 

Zum Abschluß sei nochmals darauf hingewiesen, daß sämtliche Heftpreise, wenn nicht extra 


ausgewiesen, ohne Porto angegeben sind. Vergeßt also bei einer Bestellung nicht, das entsprechende 
Rückporto mit bei zulegen. 


dazu. U.a. Vintersorg, Befo: 
weitere mehr. Insgesamt 21 Bands/Lie 


Nobody ’s Hero#3 - A5-Format/ 60 Seiten /Preis: 4,-DM 


Die dritte Ausgabe (etwas älter) des Oil-Punk + Rac - Zine. Wie der Name schon 
sagt, wird dem Leser einiges geboten, zum Teil auch “szeneübergreifend”, davon 
aber nicht gleich erschrecken lassen.. Weiterhin widmet man der guten alten 
Schallplatte einige Worte, ‚was mit Sicherheit dene ein oder anderen Sammler unter [4 
Euch interessieren dürfte. 

Zum Heftinhalt: Gespr rden geführt mit dem Rascal-Laden in Chemnitz, | 

m Tätowierer und den Rabauken (D). Es gibt die obligatorischen Zine- und CD- 
Besprechungen, (letztere sehr umfangreich und durch alle Sparten hinweg), etliche 
Konzertberichte. Einige News runden den Inhalt ab. 
Pf100744/07707 Jena 


ee Veröffentlichung wiederum mit einer Heyerine auf. Die 


ischen das altehrwürdige AS-Format verlassen und 


ntis Hate- Records (D) (wußte gar nicht, daß es die noch gibt), 
tstadt (D) und Lu-Wi Tonträger (D). Berichte über: Deutsche 


Marke, ı was eigentlich “typisch” für dieses Heft ist und bietet dem Leser ah einen 


extrem langen Lesegenuß. Leider verzichtete man auf das BM-Heft im Heftf- 


“Doppelblitz”, was ziemlich schade ist. Der Macher der Seiten hatte wohl keine Zeit, 


(D). Des res erwarten den Leser etliche Konzert- und Demoberichte, massig 
Kerkerberichte, Gefangenenbefragungen in Form eines Interviews, Beiträge uber 
Peiper, die HNG, Leserbriefe, Zine- und CD-Vorstellungen u.v.m. 

Anschrift: Enrico Marx /Pf1001225/06512 Sangerhausen 


Das Herrenhaupt #6 - A5-Format/ 44 Seiten/ Preis: ? 


Neben dem Heft “Die Tat” dürfte “Das Herrenhaupt” die zweite freigeistige Schrift 
sein. Jedoch dürfte Leuten mit Hang zu Party- und Konzertberichten sowie zu 
“Szenenews” diese Publikation nicht zu empfehlen sein, da es sich hierbei umf 


Gedenken an den alliierten Bombenterror (13.02 Dresden), Geschichte 
bewegung, V-Männer, Bericht über den “Kongreß der Wahrheit”, 


Foier Frei! #14 - A5-Format/ 72 Seiten / Preis: 
Foier Frei! an 

Das Teil hat zwar schon eine gewisse Zeit auf dem Buckel, soll aber trotzdem hier 
Erwähnung finden, da die Ausgabe im SCHMUCKEN, quietschgelben 
Kartonumschlag erschienen ist. Im Vorwort der Ausgabe gehtman nochmals ausgie- 
big auf die #13 ein, welche Probleme es diesbezüglich gab und welche Kritiken sei- 
tens der Leserschaft hagelten. Jedoch sei gesagt, daß diese, gegenwärtige Nr. recht 
große Ähnlichkeiten mit vorangegangenen FF!-Veröffentlichungen alter Tage 
besitzt. 
Inhalt: Interviews mit Nahkampf (D), Resistance-Records (USA), Straightlaced 
Nightmare (USA), Providenje (SERB), Eugenik (D) und dem Fighting Breed - Zine 
(BEL). Weiterhin werden ein Demobericht, Konzertberichte, CD- und Zinebe- 
sprechungen, Kurzberichte und die schon obligatorischen Neuigkeiten geboten. 
Anschrift: FF/Pf1313/09205 Limbach-Oberfrohna 


.. und weiter mitdem Foier Frei! #15 - A5-Format/ 64 Seiten / Preis: 4,-DM??? 


Gleich hinterher die nun aktuelle Ausgabe der Chemnitzer Schreiberlinge. 
Unsereiner kommt nicht aus dem Sack und die Kollegen veröffentlichen am laufen- 
den Band. Eins ist aufalle Fälle klar, der geneigte Musikfreund kommt an Heften wie 
dem FF nicht vorbei. 

Inhalt: viele, viele Intis Nemesis (SCO), Selbststeller & Utgard (D), Ultima Ratio 
(D), Saga (SWE), Midgard Rec (SWE) & Jens Pühse (D). Dazu gibts noch 
Konzertberichte, kritisches aus der Bewegung, Frontberichte, die allseits geliebten 
Neuigkeiten und einiges andere mehr. 

Anschrift: siehe oben! 


der Weckzufi #9+10 - AS-Format/ 72 | 


OIER FREI! 


a die erste Ausgabe, wel- 


schrift: D. Kohl/ Postfach 1531/56404 Montabaur 


er Fahnenträger aus Pommern#5 - A4-Format/ 60 Seiten / Preis: 6, -DM 
schwarz/weißen Hochglanzumschlag, versehen mit einer Collage, nn 


”” & Iden politischen/geschichtlichen Themen gewidmet, so daß der “Szenegänger \ 
geblich nach musikalischen Inhalten suchen wird. 
2 Heftinhalt: Etliche Veranstaltungsberichte u. a.: Heß Marsch 2001, Kamer 
schaftstreffen Pommern, Demoberichte, ‚Thiers ı Pommem, Aktionssommer 
Msegen den Club 88. Gespräche wurden mit FIT Norddeutschland, dem 
H Schriftsteller Erich Glagau und der Bifröst-Redaktion (D) geführt. Berichte gibt es 
4 u.a. über Ariel Sharon, Nürnberg 1936, die letzten Deutschen, die Fortsetzungsreihe 
Freimaurer, Bündnis Bunt statt Braun und vieles, vieles, vieles mehr. 
Anschrift: F.T./Pf1153/17420 Heringsdorf 


Kasahrhunmer Z 


Weißer Wolf#16 - A5-Format/ ohne Seitenangabe/ Preis: 5,-DM 


Der Rundbrief für Kameraden, der sich die Gefangenbetreuung auf die Fahnen 


geschrieben hat, geht inzwischen in die 16. Runde, dürfte aber schon ein bißchen 
älter sein, diese Ausgabe hier. 

Zum Inhalt: Ausgefragt wurden George Burdi (Ex-RAHOWA), Gente Blanca-Zine 
(SPA) & Hets Mot Folkgrupp (SWE). Neben einigen Party- und Konzertberichten 
bekommt man viele politische Artikel unter die Linsen geschoben. Berichte aus 
Kerkern, von der HNG-Hauptversammlung, des Gedenkkomitees “Horst Wessel”, 
über Jugoslawien, die Stadt Hamburg u.a.m. können nachgelesen werden. Etwas 
nordische Mythologie bzw. Runenkunde ist auch mit von der Partie. 

Anschrift: Weißer Wolf/ Postfach 1443 / 17224 Neustrelitz 


Landser#8 - A5-Format/ 56 Seiten mit Hochglanzfarbcover / Preis: 5,-DM 


Wie unsereiner verschiedenen Medienberichten entnehmen konnte, hatten Sie 
Macher dieser Gazette wohl reichlich Ärger mit dem System (die gleichnamige 
Combo aus Berlin inzwischen ja auch), was auch eine Beschlagnahmung etlicher 
Ausgaben zur Folge hatte. Trotzdem erschien der “Landser” und das mit einem 4- 
Seiten-Hochglanzfarbumschlag. 


Zum Inhalt: Einfacher wird es einem wohl nirgendwo gemacht, denn das Heft istin 


verschiedene Rubriken unterteilt. Diese wären dann: Aktuelles, Aktionen, 
Repression, Anti-Antifa, Besprechungen, Germanentum & Gespräche. Befragt 
wurden Noie Werte (D) & die Frauen der Fränkischen Aktionsfront. Zu den 
Besprechungen s sei noch angemerkt, daß neben nationalen Tonträgern auch aufeiner 


ist zweifelsohne der längeı 

deklariert, welcher “...die k: 

enthalten soll. Nadenn, viel Spaß bei über 35.000 ehren en 
Anschrift: Postfach Rückläuf er 


Zentralorgan #13 - A4-F ormat/48 Seiten / Preis: 7,-DM 
Das wohl bekannteste Polit-Heft De 
Für die Augen gibt’s neben ‚ zu lesen: Rudolf Heß Aktion 


Auslandseinsätze der Bundeswehr 1e Frontberichte ge 
Leipzig) und ge ander 


Blitzkrieg Würde venaelassen & somi gil e 
Desikalschen : 


Großrazzıa bei Neonazi- Aufzug a wa 
Anbietern von» — 


„in rn verbot von Nazi. eis 
we au Hefl- Ka BEER 


= Svernunderung v vo 


Nuonaltsten Murnberg 


adser 


Der Rufnach Freiheit #3 - A4-Format/?24 Seiten / Preis: 2,-DM 


Nach längerer Abstinenz vernahm man wieder ein Lebenszeichen von diesem Heft. 
Ähnlich dem “Herrenhaupt” handelt es beim "D.R.n.F.” um eine freigeistige Schritt, 
die weder mit Party-, noch mit Konzertberichten aufwartet. Dies nur zur Info an die 
entsprechenden Leute. 

Heftinhalt: Interviewt wurden Schlachthaus (AUT), das Black-Metal Ein-Mann- 
Projekt Todesstoß (D) & die Initiative “Identität durch Musik” (D). Des weiteren 
beschäftigt man sich mit Guido von List, dem Gift Aspartam (allen Cola-Trinkern 
“gewidmet”), Vorurteilen gegenüber Skinheads, mit Multikulti, dem internationalen 
Nationalismus sowie dem Umweltschutz. Kleinere Artikel runden dann das Heft 
ordnungsgemäß ab. 

Anschrift: Der Rufnach Freiheit / Postfach 1132/70772 Filderstadt 


Der Foiersturm#10 - A5-Format/ 64 Seiten / Preis: 5,-DM 


Geburtstag im Hause Foiersturm & als Bonus gibt’s zum Heft ein Farbposter von Ian 
Stuart. Haben sich jareichlich Zeit gelassen die Herren aus Dresden, dafür kann sich 
die Ausgabe aber sehen & lesen lassen. 
Für die Kulleraugen gibt es in dem Heft demzufolge reichlich: Intis mit Barking 
Dogs (D), Strike Back (D), Gente Blanca - Zine (SPA), Warlord (ENG), 
Westsachsengesocks (D), Der Braune Bär - Zine (D) sowie Sorab18 & Providenje 
(SERB). Für die Nostalgiker unter Euch wurde ein altes Skrewdriver Inti ausgekramt. 
gSn ‚vielen Besprechungen finden sich reichlich Konzi-Berichte sowie den ein 
( - | S; ‚anderen politischen Artikel/Demobericht. Setzen, weitermachen. Ach so, ein 
| [einen Zeiersterufn Ste za muten!| Pschmuckes Farbcover für die Glotzen hammse auch zu bieten. 
chrift: D ‚F. {Postfach 50 0113/01031 Dresden 


- AS-Format/ 52 Seiten / Preis: 5,-DM inkl. Porto 
[7 (ENTE ö FE 2 
OLE 3 en im “Vio ndelt es sich um ein Fanzine im klassischen Sinne, d 
EEE nd des Inhaltes sind. Vielmehr legt man wert aufMusi 
‚wurden Retaliator (ENG), Endstufe (D) Selbstste, 
ıction (FRA), Bulldog Breed (ENG) & Kampfzone 
t man sich besondere Mühe gegeben, denn hier‘ 
wahrsten Sinne des Wortes. Spartenübergreifend wur: 
Punk über Oi! bis RAC, rezensiert. Neben CD- u 
dazu noch ne Menge Heftbesprechungen. Eine 
Remember the 90’s”, diesmal das Jahr 1991. Gerade die 


09/38024 Braunschweig 
at/ 80 Seiten / Preis: 5,-DM 


- 1 Vorn die #3 besprochen (ist noch erhältlich), gibt’s hier schon die vierte Ausgabe. 
Manche sind eben etwas schneller als unsereiner. Ach, ehe ich es vergesse: tolles 
... }Cover. Grüße gehen hiermit an die Kirsche!!! 
=... 4Der Inhalt ist mal wieder ziemlich breit gefächert. Angefangen bei Intis mit 
» . 1 Backstreetnoise - Laden & Label (D), GvB - Produktion & Radıkaht (D), Tyskland 
- 1D), White Storm (D) Blitzkrieg (D), The Krauts (D), Dolly D. (D), ML Rejects (D) & 
Bombecks (D) über Besprechungen, Besprechungen und nochmals Besprechungen 
aller Couleur bis hin zu K. erichten. Da es sich um ein Patriotic-Punk & 
R.A.C.-Zine handelt, steht folge die Musik im Vordergrund & politisches 
: [gibt's daher nix. 
Anschrift: Nobody’ sHero- -Zine / Postfach 10.07 44 /07707 Jena 


= 5 eite 


Donnerschlag#8 - A4-Format/ 40 Seiten/ Preis: 4,-US$ 


Das Heft hat schon ne Weile auf dem Buckel, soll 
finden. Hab nur die #6, damals noch in A5, inzwisch: 
Format umgestiegen. 

Tja, was gibt’s/gab’s für die Klüsen? Als erstes ein sup‘ 
Kreuzfeuer en Estirpe (SPA), Timothy NL - 


Euch die Mädel-Seiten sein (Ich nehme.die von Seite 38 a ze 


Anschrift: DS /P.O. Box No.9 /CP-28910/ Leganes/ Madrid/ Spanien (was für 
neAdd) 


Der Panzerbär#4 - A5-Format/nix Seitenangabe / Bei DM 


Ist persönlich erst die 2. Ausgabe dieses Brandenburger Heftes, welche ich hier ink 
Händen halte. Und ähnlich dem Foiersturm gibt’ Ss dann ne ge unde Mischung aus 
Musik & Politik zum lesen. 

Zum Gespräch wurden gebeten: Death 5 Head (A us), uige Burdi (Ex-RAHOWA), B 
Dissens (CH) & Brigade M (NL). Eine Vinland Warriors (CAN) Bandstory kann 
nachgelesen werden, Konzi- Berichte sowie verschiedene Besprechungen. 
Politisches gibt’s in Form von Demo- & Aktionsberichten & eine Horst Wessel 
Biographie. Ein Fußballbericht (Hertha gegen ran) sowie einige Neuigkeiten 
runden das Heftab. 

Anschrift: Postfach 1305/15503 F 


Unsere Welt#7 - A4-Format/ 608 


Mit einem tollen Farbcover präsentiert des Rock’n’Rol 
Widerstandes seiner Leserschaft, 
chlagseite. Hat der Kollege eingepißt, ode 
f den 60 Seiten gibt’s dann auch reichlich Le 
(Skullhead), H8 (CRO), Nahkampf (D), Propag: 
& Furor Teutonicus (D). Natürlich können reich 
werden, Besprechungen von Heften & CD’s finc 
s 


(D). Hmm, nu u schwierig. Aufalle Fälle gibt’s reich 
‚htliches & politisches für die Augen. Eine Besonderheit d 


Bl Feuer & Sturm#10 - A4-Format/68 Seiten / Preis: 6,-DM 


1Jubiläumsausgabe ziert den Titel & weist somit auf den “Geburtstag” des Heftes hin. 
Außerdem hat man das A5-Format verlassen & versucht sich nun in A4. Inhaltliches 
Hauptaugenmerk wird auf politische Beiträge gelegt, so daß die reinen 
1 Musikinteressierten hier wenig für sich finden werden. 
Befragt wurde ein Vertreter des JNS, Wewelsburg (D), Weor (D), David Lane, der 
Macher vom Die Tat-Heft & Frontalkraft. An historischem gibt’s reichlich, wobei 
‚lich den Artikel “Berlin 1945” hervorheben möchte. Politisch war man auch viel 
Maktiv, was nachgelesen werden kann. Ähnlich dem Ostara widmet man sich den 
Gefangenen, so daß als Heft im Heft das Ungebrochen zu finden ist, welches sich 
BE Ueh mit dieser Thematik beschä tigt. 


s auflisten kann. 

fach: Radikahl (D), Intimidation One (USA) 
ıt sich alles um Musik, Musik, Musik. Na gut, 
ball sowie dem Randgeschehen widmet man 


Rebellenblatt#2 - A5-Format/ 52 Seiten/Pre 


Ein noch ziemlich junges Heft meldet sich zu Wort, nachdem ich schon die 
Möglichkeit hatte, deren Debüt zu lesen. Mit dieser Veröffentlichung we T den mit 
- [Sicherheit wieder die Party- & Fußballfreunde unter Euchangesprochen. 
Ausgefragt hat man in Runde 2 die Jungs von Frontalkraft (D), Saccara (D), zwei 
Gefangene, Foier Frei-Zine & Dim Records (D). Dazu gibt’s Fußball- & 
Partyberichte, Besprechungen, Neuigkeiten u.s.w. He 
Artikel über ihre Heimatstadt Idar-Oberstein, ein Rückblick ins Jahr 1933. Ach, für 
ne istauch was dabei Nie pupsen von a 


lischen Mannschaft in der Finalrunde zierte, entspricht exakt dem 

der Olympischen Spiele von 1952. Ei X Ausdruck der Sehnsucht einer traditionellen Eishockeynation 
nach Gold. Es klingt unglaublich, aber Ilyı s Kanadas, dem Mutterland des Eishockey, liegt 50 Jahre 
ei dings nur 22 Jahre. Aber auch dieser damalige Triumph war etwas 

Finale die seit J ahren bei allen internationalen Turnieren 


Sprachjargon der Amis wird dieser Erfolg b bis heute als „Miracle on Ice“ gefeiert. 
besonderes, diese Finale von Salt Lake City. 

Daß es allerdings 50 Jahre bis zum erneuten Triumph der Kanadier dauerte ist, um 
ersten Kapiteln der olympischen Eishockeychronik blättert. In den Anfangsjahren 
„Hockeykönige“ entsandten. Zu a; war die Überlegenheit, Gold war nur Fort 


Es folgte das Schicksalsjahr 1952 . Nach dem letzten Goldgewinn durften die Kanadier aufeine stolze Bilanz 
Siegen in 41 Spielen und ein Torverhältnis 404:34 zurückblicken. Doch schon länger waren Schweden, die CS: 

die USA zu echten Gegnern geworden, mit der UdSSR rückte zusätzlich eine neue Eishockeyweltmacht an die Stelle 
der Kanadier. Mit einer Bilanz von 40:9 Toren holten die Sowjets (Diese Bezeichnung deshalb, da ja zu Zei 
UdSSR auch Kasachen, Ukrainer und sonstige Nationalitäten in der Nationalmannschaft spielten und nis 
Russen.) gleich bei ihrem ersten Auftritt im italienischen Cortinna d’ Ampezzo Gold. Doch der erste Rückschlag 

nur vier Jahre später: Gold ging 1960 in Lake Placid an die Gastgeber USA. Es folgten zwei weitere Jahrze 
Unschlagbarkeit russischer Eishockeyschule. 1964 in Innsbruck, "68 in Grenoble, "72 in Sapporro und '76 e 
Innsbruck stand jeweils die UdSSR auf dem Siegerpodest. Sollte sich der Leser w dern, warum ich bis jetzt 
damaligen deutschen Nationalmannschaften der DDR und BRD noch nicht erwähnt h be, so liegt das einzig undallein 
daran, daß die beiden in olympischen Eishockeyturnieren damals völlig unbedeutend waren. Einzig der überraschende 
dritte Platz der BRD-Mannschaft bei Olympia 1976 in Innsbruck sollte an dieser Selle Erwähnung finden, ‚der 
allerdings auch nur zu Stande kam, weil die Kanadier nicht dabei waren (si h 

1964 stellte Kanada zum ersten mal ein echtes Nationalteam, statt wie zuvor We nsmannschaften. Ohne Er 
Bronze 1968 sollte für die nächsten 24 Jahre die letzte Medaille bleiben. | und '76 fand Eishockey gar ohne 
kanadische Beteiligung statt, der Verband verzichtete auf eine Teilnahme. Grund war das Verbot, NHL (National 


stontsoldat = Seite 


Hockey Leauge) Spieler einzusetzen. Man fühlte sich benachteiligt, weil die so genannten Ostblockländer ihre 
Berufsspieler zum Einsatz bringen durften. 

Die Antwort der Sowjets auf die neuerliche Niederlage auf „kapitalistischem Boden“ in Lake Placid 1980 (siehe oben 

„Miracle on Ice“) folgte prompt vier Jahre später in Sarajewo. Es begann die Ära der legendären KLM-Sturmreihe, 

bestehend aus Vladimir Krutov, Igor Larionov und Sergei Makarow. Mit dabei war damals auch V/jatcheslav Fetisov, 
der heutige Trainer der Russen. Erwähnenswert an der ganzen Sache ist noch der Fakt, daß der mittlerweile schon 41. 
jährige Larionovi immer noch aktiv ist und auch bei den diesjährigen en Spieleni im Trikot Rußlands auflich - 
als ältester Eishockeyspieler des Turnier. 

1988 gelang den Sowjets zwar der erste Triumph auf nordamerikanischem Boden zugleich wehte in Calg gary aber 
letztmals das rote Banner mit Hammer und Sichel bei der Medaillenvergabe einer Olympiade. 

Unter neuer Flagge und ohne eigene Hymne reiste vier Jahre später die Gemeinschaft unabhängiger Staaten (GUS) 
nach Albertville, am Ende ertönte dann die olympische Hymne zu Ehren der russischen Sieger. Kanada beendete die 
edelmetallose ZeitmitdemGewinnderSilbermedaile. 

Zwei Jahre später fand im norwegischen Lillehammer erneut eine Olympiade statt, den Titel sicherte sich damals zum 
ersten Mal Schweden durch einen Penaltysieg gegen Kanada. 

Unübersehbar wurde der Fortschritt des europäischen Eishockeys dann beim vorletzten Tumier im japanischen 
Nagano. Tschechien gewann vor Rußland und Finnland. Kanada und die USA folgten auf Platz vier und fünf, vor 
allem der Auftritt der Amis auf und neben der Eisfläche war eine einzige Enttäuschung. Es wurden, auf Grund des 
Frustes des Ausscheidens, der gesamte Kabinentrakt sowie Teile des olympischen Dorfes zerlegt. Aber so eine 
Verhaltensweise legen ja die Amis in letzter Zeit ständig zu Tage. Nicht nur im Sport. Aber ihr arrogantes Auftreten in 
den letzten Jahren endete ja bekanntlich mit einem klassischen Eigentor, sprich der Niederlage im diesj ährigen Finale 
gegen Kanada. 
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Bei Geldspenden an Kameraden immer erst mit dien 
Rücksprachehalten!!!! 
Niemals einfach an die Haftanstalten überweisen. 


DAS GELD KÖNNTE IN 


GERATEN!!! 


DIE FALSCHEN HÄNDE 


